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e 282.
Die „Denkſchrift“ über die Fleiſchuot.

Die angekündigte Denkſchrift des Herrn von
Podbielski über die Fleiſchnot iſt am Mittwoch dem
Reichstage zugegangen ſte erſcheint noch gerade recht
zeitig, um als Grundlage für die auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung des Reichstages geſetzte Jnter
pellation über die Fleiſchnot zu dienen. Auf
Objektivität vermag die Denkſchrift aber, ſelbſt wenn
man bei ihren Verfaſſern den beſten Willen voraus
ſetzt, ſchon aus dem Grunde keinen Anſpruch zu
machen, weil das in ihr verarbeitete Material in der
Hauptſache von den Landwirtſchaftskammern
beſchafft worden iſt, deren einſeitig agrariſcher
Standpunkt zur Genüge bekannt iſt. Die Re
gierungspräſidenten haben zwar ebenfalls ſtatiſtiſches
Material über den Auftrieb auf den ſtädtiſchen
Schlachthöfen, über die Klagen über den Rückgang
des Gewichts der Schlachttiere und über die Schädigung
des Fleiſchergewerbes ſammeln müſſen, doch ſind die
daraus gezogenen Schlüſſe offenkundig ebenfalls ſo
tendenziös gefärbt, daß ſie einer gründlichen Nach
prüfung bedürfen. Das ſtatiſtiſche Landesamt hat
ferner an 165 Marktorten Erhebungen über die dort
bezahlten Preiſe anſtellen müſſen, und ſchließlich ſind
auch die konſulariſchen Vertretungen im Auslande
bemüht worden, über die dortige Preisbildung Bericht
zu erſtatten.

Wie wenig beweiskräftig und ſtichhaltig aber alles
dieſes Material iſt, zeigt am charakteriſtiſchſten der
Umſtand, daß die Verfaſſer der Denkſchrift ſelber ſich
nicht getrauen, ein beſtimmtes Urteil darüber abzu
geben, wann eigentlich ein vermehrtes Angebot von
Schlachtvieh und damit ein Rückgang der abnorm
hohen Preiſe zu erwarten ſein wird. Einzelne Berichte
haben ähnlich wie Herr v. Podbielski, der ja im
Auguſt erklärte, daß die Fleiſchnot in längſtens fünf
Wochen überwunden ſein werde eine Steigerung
des Auftriebes ſchon für die Herbſtmonate in Aus
ſicht geſtellt der Herbſt iſt aber bald vorüber, ohne
daß von einem ſolchen vermehrten Auftriebe etwas zu
ſpüren wäre andere wieder ſtellten eine Milderung
der Fleiſchnot für den Dezember in Ausſicht. „Einige
wenige Berichte ſo iſt ferner wortlich in dieſer
famoſen Denkſchrift zu leſen glauben ſie ſogar
erſt zu Beginn des nächſten Jahres erwarten
zu dürfen.“ Dieſe „wenige“ werden aber, wie zu
befürchten iſt, leider nur zu ſehr recht behalten. Es
mehren ſich die Stimmen jetzt aus Fachkreiſen, die
der peſſtmiſtiſchen Anſicht ſind, daß vielleicht gar erſt
das Frühjahr eine Beſſerung der Lage auf dem Fleiſch
markt bringen wird.

Die Denkſchrift ſchreckt wohl zum Beweiſe ihrer
Objektivität auch nicht vor der Verdächtigung
zurüch, „daß die Händler alles daranſetzen werden,
durch eine mäßige Beſchickung der Märkte die Markt
preiſe hoch zu halten, und daß nach dem endlich ein
getretenen Fallen der Marktpreiſe die Schlächter mit
den Fleiſchpreiſen zögernd und nur widerwillig herunter
gehen würden. Auf derſelben Höhe objektiver Dar
ſtellung ſteht die in der „Schlußbemerkung“ aufgeſtellt
Behauptung, unter den verſchiedenen Momenten, die
die Teuerung veranlaßt hätten, ſeien in erſter Linie
zu nennen „Die auf Oeffnung der Grenzen und den
Bruch mit dem gegenwärtigen wirtſchaftlichen Syſtem

gerichtete leidenſchaftliche Agitation der
Preſſe und der politiſchen Parteien, die nicht ein
wandfreie Notierung auf den Schlachtvieh
märkten und die, wenn auch nicht allgemein, ſo doch
vielfach beobachteten Machenſchaften der den Vieh
handel beherrſchenden Händler, Kommiſſäre und Groß
ſchlächter.“ Natürlich kann in einem ſolchen den ein
ſeitigſten agrariſchen Jntereſſenſtandpunkt athmenden
Elaborat auch die Behauptung nicht fehlen, die dauernde
Erhöhung der Fleiſchpreiſe ſei u. g. zurückzuführen auf
„die hohen Einnahmen, die die Städte aus ihren Vich
und Schlachthöfen erzielen, die ſich immer mehr
ſteigernde Ausdehnung des Zwiſchenhandels über das

wirtſchaftliche Bedürfnis hinaus und die großen Un
koſten, mit denen die Fleiſcher heutzutage arbeiten.

öffentlicht worden.

Freitag den 1. Dezember.

Alles in allem Eine einſeitigere Enguete iſt
wohl noch niemals von einer deutſchen Behörde ver

Der Herr Reichskanzler und der
preußiſche Herr Landwirtſchaftsminiſter hätten ſich die
Umfrage bei den Landwirtſchaftskammern und die Er
hebungen durch die Regierungspräſidenten ruhig ſparen
können, wenn ſie nur das von den Jntereſſenvertretungen
des Bundes der Landwirte gelieferte Material wie es
ſcheint als brauchbar und beweiskräftig anerkennen.

Zur Lage in Russland.
Das Zarenreich kann nicht zur Ruhe kommen vor

lauter Arbeiterunruhen, Militär und Beamtenrevolten.
Das neueſte iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, ein
Generalſtreik der Poſt und Telegraphen-
beamten, der am Dienstag abend in Moskau
anfing und ſich auf das ganze Land im Nu aus
gedehnt hat. Aus Petersburg wird über die Urſaächen
dieſes Streiks folgendes gemeldet: Die Repreſſiv
maßnahmen des Miniſters des Jnnern Durnowo gegen
die Poſt und Telegraphenbeamten ſowie das Verbot,
dem Verbande derſelben beizutreten, und die Entlaſſung

von 25 Organiſatoren des Verbandes bewogen die
Beamten, Dienstag früh von dem Miniſterpräſidenten
Grafen Witte die Erfüllung ihrer Wünſche innerhalb
12 Stunden zu fordern. Da aus Petersburg keine Antwort
einging, begannen die Beamten in Moskau den Ausſtand.

Der Telephonverkehr Moskau Petersburg iſt ein
geſtellt. In allen Hauptzentren, We Sibirien, Charkow,
Odeſſa, Roſtow, Riga, Libau uſw. ſtreiken die Tele
graphenbeamten.

Aus Sebaſtopol meldet die „Nowoje Wremja“
unter dem 28. Nov. Die Ergebung der Meuterer,
welche bereits von der Stadt abgeſchnitten ſind, ſoll
durch eine Blockade erreicht werden. Die Zahl der
Meuterer beträgt etwa 1000. Jn den Kaſernen be
finden ſich etwa 400 Gewehre und eine geringe An
zahl von Patronen. Der Adjutant des Komman
danten von Sebaſtopol telegraphierte, daß keine Un
ordnungen ſtattfinden. Die Meuterer verhalten ſich ruhig.

Der Streik der Moskauer Arbeiter nähert
ſich dem Ende. Die Fabrikinſpektoren ſtellten am
Dienstag eine Abnahme der Ausſtandsbewegung feſt.
Die Arbeiter kehren in Maſſen zur Arbeit zurück.

Jn Ruſſiſch-Polen gärt es allenthalben noch
gewaltig. Neuerdings iſt in Dombrowo auf den
Kohlengruben Renard, Caſtmir und Felir ein Aus
ſtand ausgebrochen.

Graf Witte über die Autonomiefrage.
Dem Miniſterpräſtdenten Grafen Witte iſt ein Tele
gramm einer Gruppe von Einwohnern von Karras
(Kaukaſten) zugegangen, welches im Hinblick auf die
Gerüchte von der angeblich bevorſtehenden Gewährung
der Autonomie an Finnland, Polen, Kaukaſten die
Regierung bittet, die Frage der Autonomie nicht vor
der Einberufung der Duma zu löſen, denn die Mehr
heit des ruſſiſchen Volkes ſei dagegen. Miniſter
präſident Graf Witte erwiderte telegraphiſch, das
ruſſiſche Volk könne beruhigt ſein. Der Miniſterrat
werde ſich nicht geſtätten, dem Kaiſer eine Maßregel
vorzuſchlagen, welche die Abtrennung der äußeren
Provinzen vom Reiche herbeiführen könnte, dem ſie
durch ſehr harte, der Geſchichte angehörende Mühen ein
verleibt worden ſeien. Es würde eine wahnſinnige,
mit der Verantwortlichkeit vor dem Kaiſer und der
Nation unvereinbare Handlungsweiſe ſein, Entſchlüſſe
leicht zu nehmen, welche die Zerſtückelung des durch
ruſſtiſches Blut geeinigten und gefeſtigten Gebietszu
ſtandes herbeiführen könnten. Die Jnitiative in den
die Außenprovinzen betreffenden Fragen könne nur
von der Dumg ausgehen, doch ſehe die Regierung
keinen Teil der Bevölkerung ohne Vertrauen oder mit
Mißtrauen an. Jndem ſie den Willen des Kaiſers
ausführe, müſſe die Regierung alle nationalen und
religiöſen Sonderheiten ſämtlicher Teile der Bevölke
rung achten und erhalten.

Der ruſſiſche Marineminiſter Vizeadmiral
Birilew, erließ den Befehl, die Matroſen der Jahres
gänge 1898, 1899 und 1900 ſofort zu entlaſſen

Darüber herrſcht eine große Freude in Kronſtadt und
Petersburg. Viele dieſer Matroſen haben ihre Dienſt
zeit noch gar nicht abgedient. Die Reſerviſten er
hielten Befehl, die Hauptſtadt ſofort zu verlaſſen.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Me

niſterpräſident hat ſich unter dem Zwange der Tat
ſachen bezüglich des allgemeinen Wahlrechts
in einem Zeitraum von knapp zwei Monaten aus
einem Gegner zu einem Anhänger bekehrt. Jm Ab
gebrdnetenhaus, das am Dienstag wieder zu
ſammengetreten iſt, äußerte ſich Herr v. Gaufſch
ganz anders über die Wahlreform, als er es zu An
fang Oktober noch getan hatte. Nach dem Bericht
des „Wolffſchen Bureau“ ſtellte Herr v. Gautſch am
Dienstag in ſeiner Programm rede feſt, daß das
Haus durch ſeinen Beſchluß vom 6. Oktober formell
der Frage der Einführung des allgemeinen Wahlrechts
die Dringlichkeit nicht zuerkannt, durch die damals
erzielte Mehrheit aber die Unerläßlichkeit einer
Wahlreform anerkannt habe. (Lebhafte Zuſtim
mung.) In dem Beſchluſſe des Hauſes habe ſomit
die dringende Aufforderung für die Regierung gelegen
dieſe Frage ſorgfältigſt und unbefangen zu prüfen
und dieſe habe deshalb ſofort die Beſchaffung des
nötigen Materials und deſſen Begtbeitung angeordnet.
Das Haus möge daraus entnehmen, daß die Regie
rüng keiner anderweitigen Aneiferung bedurft hätte,
am allerwenigſten hätten die Demonſtrationen ihr
Tempo zu beſchleunigen vermocht. (Hwiſchenrufe.)
Jhr habe das Votum des Hauſes genügt, ſowie die
klare Erkenntnis, daß eine Regierung, die in einer ſo
grundlegenden Frage nicht führend voranginge, auf
den Namen einer Regierung keinen Anſpruch habe.
(Lebhafter Beifall.) Der Miniſterpräſident beſprach
hierauf eingehend die verſchiedenen Wahlrechtsmethoden

und betonte hierbei, das Parlament müſſe eine
Photographie des Staates darſtellen, und
müſſe auch nach Wegfall der beſonderen Wahlkörper
ein möglichſt treues Abbild Oeſterreichs
bilden, in dem alle kulturellen und nationalen Kräfte
des Staates eine verhältnismäßige Vertretung
wiederfänden. Nach einem Hinweis auf die
hiſtoriſche Entwicklung des Wahlrechts in Oeſter
reich ſkizzierte der Miniſterpräſtdent die Grundge
danken der in Ausſicht genommenen Reform und
betonte, daß auch bei der neuen Wahlreform
der Grundſatz aufrecht erhalten werden müſſe, daß
die früher erworbenen öffentlichen Rechte weiter gelten
müſſen. Die Regierung könne daher veder daran
denken, den des Leſens und Schreibens Unkundigen
das Wahlrecht nunmehr zu entziehen, noch daran, es
auf wirtſchaftlich ſelbſtändige Perſonen zu beſchränken;

dagegen begründe die Seßhaftigeit lediglich den
Zeitpunkt, in welchem das Wahlrecht in einer be
ſtimmten Gemeinde ausgeführt werden dürfe.
Der Miniſterpräſtdent verbreitete ſich dann weiter
über die Sicherheit der Freiheit der Wahlen, den
Schutz der nationalen Minderheiten gegen die Ueber
macht der Kopfzahl und betonte ſchließlich, daß die
Regierung entſchloſſen ſei, die Frage zu Ende zu
bringen, die nicht mehr ohne Löſung gelaſſen werden
könne. Das Haus beſchloß ſofortige Eröffnung
der Debatte über die Regierungserklärung Abg
Graf Sternberg erklärte, die Regierung wiſſe
wohl, daß dieſes Haus das allgemeine Wahlrecht
nie votieren werde. Bevor man an die Reform
einer ſo wichtigen Frage ſchreite, hätte das Haus
aufgelöſt und die Völker befragt werden muſſen.
Abg. Onciul bezeichnete als einzigen Weg für eine
Sanierung der gegenwärtigen traurigen Verhältniſſe
die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes und der
nationglen Autonomie. Die Verhandlung wird hierauf
auf Donnerstag vertagt. Jn Wien veranſtalteten
am Dienstag als Abſchluß der Wahlrechtsdemon
ſtrationen die ſozialdemokratiſchen Parteien
faſt aller Wiener Bezirke Verſamm-
lungen, die zahlreich beſucht waren und



ruhig verliefen. Jn den Verſammlungen wurde
über den Verlauf der Demonſtrationen und über die
Erklärungen des Miniſterpräſidenten berichtet. Jn
den meiſten Verſammlungen ſprachen ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete und erklärten, daß ſie mit den
Erklärungen des Miniſterpräſtdenten zufrieden ſeien,
jedoch ſolle die Arbeiterſchaft dafür ſorgen, daß die
Wahlrechtsreform in kürzeſter Friſt vorgelegt werde,
widrigenfalls ſie ihr Recht auf offener Straße mit der
Fauſt erkämpfen müßte. Auch in ſämtlichen Provinz
hauptſtädten und an anderen Orten veranſtalteten
die Arbeiter am Dienstag Verſammlungen und Straßen
umzüge zugunſten des allgemeinen Wahlrechts. Jn
Graz, Salzburg und Laibach überreichten die Deputa
tionen den Landeschefs entſprechende Petitionen.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer
iſt m Dienstag wieder zuſammengetreten
präſident Fortis brachte eine Vorlage betreffend
Hilfsmaßnahmenfür Calabrien ein. Miniſter
des Aeußeren Tittoni legte den italieniſch ſpaniſchen
Handelsvertrag vor, der Juſtizminiſter Finocchiaro
Aprile einen Geſetzentwurf betreffend Reform der
Strafprozeßordnung.

England. Zur Thronrede des Deutſchen
Kaiſers führt die Londoner „Times“ aus, daß Eng
land als Urheber eines Angriffes auf Deutſchland nicht
in Betracht kommen könne. England werde ganz
gewiß keinen ungerechten Angriff auf Deutſchland
machen, ebenſowenig Deutſchland auf England. Das
Experiment würde, wie Fürſt v. Bülow geſagt habe,
heiden Ländern zu teuer zu ſtehen kommen. Der
engliſche Diplomatenſchub, der ſchon vor einiger
Zeit angekündigt war, iſt nunmehr erfolgt. Amtlich
wird bekannt gegeben: Der engliſche Botſchafter in
Madrid Nicblſon iſt zum Botſchafter in Petersburg,
der engliſche Geſandte in Liſſabon Bunſen zum Ge
ſandten in Madrid und der Hilfsſekretär im Aus-
wärtigen Amt Francis Villiers zum Geſandten in
Liſſabon ernannt worden. Der engliſche Geſandte
Conyngham Greene in Bern tritt an die Stelle des
engliſchen Geſandten Kennedy in Bukareſt.

Norwegen. Das norwegiſche Marine
miniſteriüm veranſtaltete am Dienstag abend für
die Unteroffiziere der fremden Kriegsſchiffe, etwa 200
Perſonen, ein Feſteſſen. Gleichzeitig gab die Bürger
ſchaft von Chriſtiania 600 Matroſen ver Kriegsſchiffe
ein Feſt. Die Matroſen erhielten bei dieſer Gelegen
heit als Erinnerungeézeichen ſilberne Vorſtecknadeln in
Form einer kleinen norwegiſchen Flagge.

Dürkei. Die Flottendemonſtration gegen
die Türkei nimmt ihren programmäßzigen Verlauf.
Der Herſtellung einer ChiffreDepeſchenverbindung
zwiſchen den Kommandanten der Demonſtrationsflotte
wird von ſeiten der Türkei kein Hindernis in den
Weg gelegt. Der Gouverneur von Mytilene
hat gegen die Landung und gegen die Beſetzung der
Jnſel mündlich und ſchriftlich proteſtiert. Die
Verbindung der Flotte mit dem Lande iſt infolge des
ſtarken Nordoſtwindes ſchwierig. Eine Konſtantinopeler
Meldung des „Wiener Tel.Bur.“ beſagt: Es ver
lautet, der Miniſter des Außern habe bereits eine
neue Note mit Vermittelungsvorſchlägen
fertiggeſtellt. Von anderer Seite wird geſagt, es
handle ſich nur um einen formellen Proteſt
gegen die Landung und Beſetzung des Zollamts und
des Telegraphenamts in Mytilene. Die Pforte hat
am Montag an ihre diplomatiſchen Vertretungen eine
Zirkulardepeſche geſandt, in der ſie die am Sonnabend
gemachten Vorſchläge des Miniſters des Außern als
Marximum ihrer Konzeſſtonen bezeichnet.

Numänien. Das rumäniſche Parlament iſt
am Dienstag mit einer Thronrede eröffnet worden,
die wegen leichten Unwohlſeins des Königs in deſſen
Auftrage vom Miniſterpräſidenten verleſen wurde.

Montenegro. Jn Monkenegro wurden zum
erſtenmal nach dem allgemeinen Wahlrecht am Montag

die Wahlen für die Skupſchting vorgenommen.
Es wurden insgeſamt 61 Deputierte gewählt und
zwar 4 in den Städten und 57 in den Kapitanaten.

Oſtaſien. Die Aufhebung des Kriegs
rechtes in Tokio Und der die Freiheit der
Preſſe beſchränkenden Beſtimmungen iſt vom Staats
rat genehmigt worden ſte wird in wenigen Tagen
bekannt gegeben werden. Die in Peking ſtattfin
denden Verhandlungen der japaniſchen und
chineſiſchen Bevollmächtigten über die Mand-
ſchuret haben in den Hauptpunkten zu einer freund
ſchaftlichen Verſtändigung geführt.

Die angebliche Fleiſchtenerung
im Auslande.

Die Zentralſtelle der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern hat ſich beeilt, noch kurz
vor dem Zuſammentritt des Deutſchen Städte
tages in Berlin und deſſen Beratungen über die
Fleiſchteuerung Material zuſammenzuſtellen „zur
Beratung der Frage, wie der Fleiſchteuerung in den
Städten abgeholfen werden kann“. Neues iſt in
dieſem Material nicht enthalten, es beſteht im weſent
lichen in einer Wiederholung derjenigen Behauptungen,

Miniſter

die ſchon längſt von agrariſcher Seite aufgeſtellt und
von anderen Seiten bereits widerlegt worden ſind.
Auch die Referenten auf dem Städtetage haben ſich
die Mühe genommeu, das agrariſche Beweismaterial
nochmals zu beleuchten und richtig zu ſtellen.

Sonderbarerweiſe vermißt man unter der Zuſammen
ſtellung der Zentrale ein Argument, mit dem vie
Agrarier ſonſt mit Vorliebe zu operieren pflegen,
nämlich mit der Behauptung, daß das Ausland
nicht imſtande ſei, nach Deutſchland Vieh und
Fleiſch zu liefern, da es ſelbſt unter einer Fleiſch
teuerung leide. Da aber der Deutſche Land
wirtſchaftsrat in ſeiner Eingabe an den Reichs
kanzler ſich auf dieſe angeblich hohen Vieh und
Fleiſchpreiſe im Auslande beruft, ſo wollen wir ein
mal an der Hand der jüngſten Notierungen in den
verſchiedenen Ländern dieſe Frage gründlich prüfen.
Es ergibt ſtch dabei folgendes

Dänemark. Hier koſten lebende Schweine per
100 Kilogramm 70 bis 74 Mk. beſte Ware. Es werden
wöchentlich zwiſchen 25-30 000 Schweine in ge
ſchlachtetem Zuſtande nach England exportiert. Es
iſt alſo aus dieſem Lande eine ziemlich große Einfuhr
zu mäßigen Preiſen zu erwarten, falls ſich die deutſche
Reichsregierung veranlaßt ſehen ſehen würde, die Sperre
für lebende Schweine oder das Einfuhrverbot für friſches
Schweinefleiſch aus Dänemark aufzuheben. Lebende
Schweine gleicher Qualität koſten in Deutſchland
116 Mk. per 100 Kilogramm, alſo 50 Proz. mehr
als in Dänemark!

Holland. Von dieſem Lande iſt die Einfuhr
friſch geſchlachteter Schweine nach Deutſchland ge
ſtattet und wird auch in ausgiebigſtem Maße z. Zt.
benutzt; denn ganz Weſt Deutſchland läßt jetzt in
Holland Schweine ſchlachten, aber bei der Kleinheit
dieſes Landes iſt das von dort kommende Quantum
nicht annähernd groß genug, um den Bedarf auch
nur des 5. Teiles der deutſchen Nachfrage im Weſten
zu decken. Infolge dieſer Nachfrage ſind die Schweine
preiſe in Holland, welche noch vor 3 Monaten 100
Mk. per 100 Kilogr. Schlachtgewicht betrugen, jetzt
auf 112 114 Mk. geſtiegen. Es koſten alſo Schweine
in Holland geſchlachtet denſelben Preis wie ſolche
lebend in Deutſchland koſten, ſind alfo 20 Prozent
teurer in Deutſchland als in Holland.

Frankreich. Jn Paris auf dem Schweinemarkt
koſten beſte Schweine 80 Mark per 100 Kilogramm
lebend Gewicht und ſind ſolche naturgemäß in der
Provinz billiger zu haben. Bei einem Einkaufspreiſe
von 116 Mark per 100 Kilogramm für lebende
Schweine in Deutſchland ſind ſolche alſo bei uns
48 Proz. teurer als in Frankreich.

England. Dieſes Land wird von der ganzen
Welt mit Fleiſchnahrung verſehen und es kann dort
jeder das Fleiſch bekommen, welches ihm am beſten
zuſagt. Friſches Schweinefleiſch von Wiltſhire und
irländiſchen Schweinen koſtet in der Fleiſchmarkthalle

London 50 bis 52 Mark per 50 Kilogramm das
gilt für allerbeſte Ware. Für einige Tauſend 80 bis
100 Pfund ſchwerer jede Woche friſch von Holland
importierter Schweine werden oft einige Pfennige per
Pfund mehr bezahlt, aber auch oft weniger, dies kann
für die Berechnung der im allgemeinen geltenden
Preiſe nicht in Rechnung gezogen werden. Geſalzene
Schweinebäuche von durchſchnittlich 15 Pfund koſten
heute in Deutſchland 75 bis 80 Pfg. per Pfd., in
London 45 Pfg. per Kilogramm. Fetter Rücken
ſpeck, kurz geſchnitten in Stücken von 20 bis 25
Pfund, koſtet in Deutſchland 70 bis 75 Pfg., in
London 40 Pfg. alſo beinahe nur die Hälfte
Feinſtes engliſches und ſchottiſches Ochſenfleiſch koſtet
60 Pfg. per Pfund im Engros-Verkehr, dagegen
koſtet Ochſenfleiſch von den Rindern, die jede Woche
in einer Menge von 12 bis 15000 Stück lebend von
Nord Amerika nach England gebracht werden, nur 50
Pfg. per Pfund und gefrorenes auſtraliſches, argenti
niſches und neuſeeländiſches Rindfleiſch koſtet 48 bis
52 Pfg. per Kilogramm in der Fleiſchmarkthalle
London, ſo daß diejenigen weniger bemittelten Be
völkerungskreiſe, welche das vielleicht weniger ſchmack
hafte, aber doch ebenſo nahrhafte gefrorene Rindfleiſch
genießen, ſolches zu ungefähr des Preiſes erlangen
können, für den es in Deutſchland zu haben iſt.

Nord- Amerika. Dieſes Land führt, wie ſchon
oben erwähnt, wöchentlich 12 15000 lebende Rinder
nach England aus, ohne daß dort ſeit 15 Jahren
auch nur ein Fall von Seuchen Uebertragung
durch dieſes Vieh vorgekommen iſt. Bei der
ungeheuren Größe dieſes Landes würde ein Erxport
von 10—15 000 lebenden Ochſen nach Deutſchland
dort nicht im geringſten den Preis nach oben
beeinfluſſen und wenn unſere Reichsregierung die
Einfuhr dieſer Rinder von Nord Amerika geſtatten
ſollte unter denſelben Bedingungen, wie England es
erlaubt, würde der Kalamität mit Rindfleiſch in
Deutſchland ſofort ein Ende gemacht ſein. Denn
wirklich gute Rinder werden drüben auch nicht ver
ſchenkt, ſo daß der Preis in Deutſchland auch nicht
zu ſehr heruntergedrückt werden könnte, wogegen ja
auch ſchon durch die hohen deutſchen Eingangs Ab
gaben geſorgt wäre. Die Preiſe für amerikaniſchen

Speck ſind ſchon bei England erwähnt worden und
es wäre durch Erleichterungen auf dem Gebiete der
Schweinefleiſch-Einfuhr von Nord Amerika und Fort
fall der 4 Kilo-Klauſel im FleiſchbeſchauGeſetze eine
für den deutſchen Konſumenten günſtige Rückwirkung
auf die Fleiſchpreiſe ſicher zu erwarten.

Hiernach kann man wohl genügend ermeſſen, daß
die agrariſche Behauptung von den teuren Aus
landspreiſen weiter nichts iſt, als eine grobe
Unwahrheit. (Fr. D. Pr.)

Deutschlan d.
Berlin, 30. Nov. Der Kaiſer reiſte Mittwoch

vormittag zur Jagd nach Pleß und Moſchen ab und
traf um 6 Uhr 10 Min. abends im Schloſſe Pleß
ein. Am Dienstag nachmittag hatte der Kaiſer mit
dem Reichskanzler Fürſten Bülow konferiert. Auf
der Rückreiſe wird der Kaiſer am 4. Dezember ſeinem
Leib Küraſſter Regiment in Breslau einen Beſuch ab
ſtatten.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt an
Bord des deutſchen Linienſchiffes Braunſchweig am
Mittwoch vormittag von Chriſtiania wieder abgereiſt.

Generalleutnant Freiherr von
Seckendorff,) Generalinſpekteur der Kriegsſchulen,
iſt unter Verleihung des Charakters als General der
Infanterie zur Dispoſition geſtellt worden. Als
ſein Nachfolger iſt Generalleutnant v. Rohrſcheidt
und an deſſen Stelle iſt Generalleutnant Zunker
zum Kommandeur der 31. Diviſion ernannt worden.

(Garnviſonveränderungen.) Nach der
„Köln. Ztg.“ hat der Kaiſer befohlen, daß das 4.
lothringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. t36 von Dieuze
nach Straßburg, das 3. unterelſäſſiſche Infanterie
Regiment Nr. 138 von Straßburg nach Dieuze, das
2. lothringiſche Jnfanterie-Regimert Nr. 131 von
Metz nach Mörchingen und das 5. lothringiſche Jn
fanterie Regiment Nr. 144 von Mörchingen nach
Metz verlegt werden ſollen. Dieſe Veränderungen
haben am April 1906 einzutreten.

(Aus der Novelle zum Kommunalab
gabengeſetz,) die der preußiſche Miniſter des Jnnern
dem Abgeordnetenhauſe unterbreiten will, teilen die
„Berl. Pol. Nachr.“ mit, daß ſtch der Entwurf ledig
lich auf das Abg abenrecht der Landkreiſe und
der Provinzen bezieht, die Stadtkreiſe alſo unbe
rührt läßt. Der Steuerbedarf der Kreiſe ſoll näch
dem Entwurf nicht durch eine beſondere direkte Kreis
ſteuer gedeckt werden, ſondern durch Umlagen auf
die Gemeinden und die Gutsbezirke, wobei die Unter
verteilung des Kontingents in den Gutsbezirken auf
die Gutsinſaſſen durch den Kreisausſchuß vorgenom
men werden ſoll. Anſtaälten, wie Waſſerwerke, Elek
trizitätszentralen, Desinfektionsanſtalten, Fachſchulen
uſw., ſollen nach dem „Geſichtspunkt von Leiſtung
und Gegenleiſtung durch die Ausdehnung des Ge
bühren und Beitragsrechts auf die Kreiſe finanziert
werden. Endlich beabſichtigt der Entwurf, den Kreiſen
die Befugnis zur Erhebung einer Umſatzſteuer zu geben.

Sie ruſſiſchen Judenmetzeleien und
die „Kreuzztg.“) Jn der geſamten Kulturwelt
haben die Judenmetzeleien in Rußland mit
Recht die größte Empörung hervorgerufen. Nür das
Organ des preußiſchen Junkertums bringt es fertig,
dieſe Schandtaten zu rechtfertigen, oder wenigſtens zu
entſchuldigen. Die „Kreuzztg.“ hat ja von jeher dem
zariſchen Deſpotismus eine ſchwärmeriſche Verehrung

entgegengebracht. Theodor v. Bernhaärdi berichtet
in ſeinem Tagebuch aus den Zeiten der Reaktion, als die
„Kreuzztg.“ Rußland als einen Hort der konſervativen
Intereſſen Europas feierte, daß die „Kreuzztgs. Partei
einen förmlichen Ueberwachungsdienſt bei jedem
Regimente organiſtert hatte, um jedem Offizier zu
ſchaden, der nicht kreuzritterlich und ruſſiſch geſinnt
war. Beim Tode des Zaren finden allenthalben
Trauerfeierlichkeiten ſtatt, die Gardeoffiziere tragen
Denkmünzen und ſonſtige Trauerabzeichen. Unterm
15. Mai 1854 heißt es: „Feier in Brandenburg;
die Uniform des Kaiſers Nikolaus iſt in
Prozeſſion in die Kirche getragen worden, Zur
höchſten Entrüſtung aller Verſtändigen. Manteuffel,
der dabei ſein mußte, geſteht, daß er innerlich
empört war. Einer der Führer der katholiſchen
Partei in der Kammer äußerte laut: Da hätten
die Proteſtanten einen großen Lärm gemacht
über den heiligen Rock und nun trieben ſie
ſelber Abgötterei mit den Kleidern des Kaiſers
Nikolaus Ferner heißt es vom 13. März
1854:. „Der Mobilmachungsplan der
preußiſchen Armee iſt Rußland ver
raten, dem Kaiſer Nikolaus mitgeteilt worden
und die „Kreuzztg.“ hat die Taktloſigkeit begangen,
dieſen Verrat in Schutz zu nehmen und zu
erklären, dergleichen ſei garnicht von Uebel.“ Wenn
die Liebe der „Kreuzztg.“ für Rußland ſo weit
geht, den Verrat am eigenen Vaterlande zu be
ſchönigen, dann kann man es allerdings dem frommen
ariſtokratiſchen Blatte nicht ſo ſchwer ankreiden, daß
es ſich mit dem ruſſiſchen Mördergeſindel identifiziert.
Es hat ſozuſagen ein hiſtoriſches Recht darauf.



Frische grosse Efer
a Mandel Mark 130,

feinst. amerik. Schmalz
a Pfund 50 F.

garant. rein. Gänsefett
a Pfund Mk. 1,30

empfiehlt mm Woltt.

Wollen Sie elwas
verſilbern?

oder vergolden, ſo benutzen Sie

Richard Kuppers
hochfelnste Bronzen.

Bilder, Spiegelrahmen, Lampen uſw.
erhalten dadurch einen brillanten und
vor allen dauerhaften Glanz. Jn
verſchieden Nüancen Gold, Silber, Kupfer,
Blau, Roth, Grün uſw. vorrätig bei
Richard Kupper, Markt!10,

CentralDrogerie.

Schmidt ſhe Voſhnaſhinen,

Daupf-Waſchmaſchinen
neueſter Konſtruktion,
Vringmaſchinen

mit prima Gummiwalzen empfiehlt

M. BRanar, Natkt 3.
S

2
n

W kannt men ge bester

Puppen und Spielwaren
Und wo hat man dis grösste Auswahl

C. P. Ritter S. m. b. H,
alle S., Leipzigerstr. 89, 90, 9,

führt nur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwaven-Gteschäft Halles (ge-

gründet 1859)

hat jeden Gegenstand wit Zahlen ausgezeichnet
hat frewncdlehe und aufmerksamne Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur- Werkstatt
ist Mitglied des Veretus deutscher Spielwaren händler
ist dadurch imstande, Billiger einzukaufen und seiner geehrten Kundschaft

grössere Vorteile zu bieten
übernimmt den Versand unter Carantie guter Verpaekung im Inlande und

nach dem Auslande
ladet zur Besfehtigang der grossen Weitnaehts- Ansstellung parterre,

I. und II. Etage hötl. ein.

C. P. Ri ter G. m. p.
Ralle S., Leipzigerstr. 89, 90, 91.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. t

P M. 460, 180, 2.00 u. 2,40Nur in Original Packungen.

Prächtig
schäumt selbst im Kkältesten
und härtesten Wasser (ie
Medizinische Brünsin-Toilet-
tenseife. Dieselbe wirkt nicht
nür desinßzierend auf die
Haut, sondern Verleiht der-
selben einen angenehmen
Wohlgeruch und eine gesunde
und natürliche Farbe.

Trotz dieser immensen Pigen-
schaften Kostet die NMecli-
zinische Brunsin- Toilette-
seife auch nur 50 Pfg. pro
Stück. Karton a 3 Stück
Mk. [,35.

Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
Adler Drogerie, Entenplan,
E. Müller, Seifen- und Par-
fümerien, Markt 14

Melauſſefutter,
Oelkuchen

Thilo Rudolph,
Lager: Gotthardtsſtraße 27.

Mehl und Futterartikel-Geſchäft.

Täglich friſche
Fastenbrezeln

empfiehlt E. Auermann,
Breiteſtraße 20.

Prima Heringe
a Stück 5 Pf.

W. Schumann,
Unterältenburg 20

Bücklinge, geräuch. Lachs in Doſen,
Sardinen in Oel,

Aſtrachaner Kaviar, Bratheringe,
Neunaugen, Aal in Gelee,
Rollmöpſe, Bismarckheringe,

Hering in Gelee

i Kunii W'oltt.

empfiehlt

empfiehlt

ſind billig zu verkaufen.

Eine Anzahl intereſſante
lehrreiche

Bücher

Zu erfragen Krenzſtr. 2.

C eNähmaschinen
werden ſchnell und gut reparie rt bei

L. AlIbreeht, Schmaleſtr 23.

für 8äckereſofen
habe ich Schamottplatten und Ziegel
Selbſtkoſtenpreis abzugeben.

N. Rosenberger, Oelgrube 1.

zum

19. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 29. Jorember 1905, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark Sind den vetreſtenden Nummern
in Kläamwmern beigefügt.
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Im Gewinnrade verbehen: 1 Prämie à 300 900 A. 1 Gewinn
30 000, 3 4 15 000, 7 a 10000, 7 a 5000, 188 3000, 285 1000, 490
a 300.

Berichtienng: In der Liste vom 28. Novem er, nachmittags, es
231842 etatt 231 852.



g An allen 8 Schaufenſtern des großen DamenkonfektionsSpezialgeſchäfts von Geschw. Loewendahl, alle (Gr. Ulrichſtraße) e
Preiſe jetzt das nebenſtehende Plakat. Wes bei Loewendahls herabgeſetzte Preiſe zu bedeuten haben, iſt bekannt die Firma drückt die Ermäßigung nicht in Pro

zenten aus, ſondern behandelt jedes Stück nach ſeinem Wert, unter Berückſichtigung des Vorrats, der Mode c. So wird die Vergünſtigung eine viel größere
ſind und beſonders die beſſeren Stücke und Modelle werden dadurch ſo ungemein vorteilhaft. Ein Kleid oder Mantel im Preiſe von 40 Mark koſtet jetzt z. B.

nur 26 Mark; dasſelbe Stück würde alſo ſelbſt mit 15 Prozent Rabatt 34 Mark koſten! Dementſprechend ſind alle Preiſe bei Greseh w.
herahgevetzt Locewendahl herabgeſetzt und iſt deshalb ein größerer Vorteil für das kaufende Publikum nicht denkbar. Diesmal iſt auch die Auswahl noch eine ſehr

große, weil erſt in den letzten Tagen noch bedeutende Eingänge von neuen Paletots, Jacketts, Koſtümen, Abendmänteln etr. ſtattfanden. Die
GoAAACEE Preisermäßigung erſtreckt ſich auch auf ferkige Kleider, Bluſen und Kleiderröcke, in welchen Artikeln man bei Geschw. Locewendahl ſtets

die ſchönſten Sachen, ſei es für Straße, Ball oder Ge e

Wotaſſe ich mich V nächſt in Ganzneher Total- Ausverkant
Ball e l Halle a. S., nur gr. Ulrichstr. 10, Hof part. links

lars la--Ionr.)
Jm Salon Wegen Räumung meines Geschäftslokals Gr. Ulrichstr. 10, Rof part Friſch eingetroffenlinks, müssen nunmeht die Kuns z Iauxns- und Galg Jletzten Restbestände t ante riewaren S tvon Otto Stiebrit-, zu nein Seieragdreie en bis ne aber endgültig Ferkauft sein. 8 ar 6 asen,

Gotthardtsſtr. 9 e n pa. z n n auch geteiltSchreibtiset h rnituren in i i r eSchmuck-, i zu fahbelhafte der e wilde Kaninchen, Bahpreisen. Ter d 1 n Sold-se w. n feiſte Faſanenhähne u. Hennen,
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Einrichtungs Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,
daher günstigsts Gelegenheit Nur Gr. Uriehstr. 10. of part.
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Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Aus DeutſchOſtafrika liegt heute folgende

aus Dar es Salam, 29. November, datierte
Meldung vor: Das Bezirksamt Kilwa meldet, daß
in der Umgebung von Mamanga, Miteja, Mariwe
und Kiſuani alles ruhig iſt. Hauptmann Seyfried
meldet, daß im Bezirk Lindi der Küſtenſtreifen nördlich
des Luſuledi auf 40 Kilometer landeinwärts beruhigt
iſt. Hauptmann Chariſius berichtet, daß im
Bezirk Tabora unverändert Ruhe herrſcht. Hauptmann
Chariſius berichtet, daß im Bezirk Tabora unver
ändert Ruhe herrſcht. Hauptmann Herſch tele
graphiert, daß häufig Viehräubereien im Süden des
Bezirks Mpapua vorkommen. Major Johannes
hat in Liwale ein befeſtigtes Etppenlager mit dreißig
Mann Beſatzung unter Oberleutnant Frank eingerichtet
Johannes ſelbſt marſchiert weiter auf Songea. Der
Etappenpoſten bei Mpengere unter Feld
webel Standau iſt von Aufſtändiſchen am
11. d. M. erfolglos angegriffen worden.
Hauptmann Nigmann meldet aus Jringa,
daß er in Uhehe, Mahenge und Sengea vierzehn
Gefechte, darunter ſechs ſchwere, gehabt. Dies
ſeitige Verluſte: Vier Askari gefallen, neun verwundet,
ſechs krank. Vom Hilfsperſonal ſind 60 Mann
gefallen, 45 verwundet und vermißt. Die Haltung
der Askari und Hilfsleute war muſterhaft. Der
Norden und Oſten des Bezirks Jringa wird noch von
Aufſtändiſchen beunruhigt. Nigmann iſt mit zwei
Europäern und 75 Askari in der Richtung auf Ma
henge ausgerückt, um die Gegend weſtlich des Ulanga
zu ſäubern. Oberleutnant von Grawert maſchiert
auf Mahenge zur gemeinſamen Aktion mit Haupt
mann von Wangenheim.

Eine neue deutſchſüdweſtafrikaniſche Verluſtliſte:
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Unteroffizier
Joſef Niebuſch, geboren am 13. 5. 79 zu Osna
brück, am November d. Js. in Pella infolge der
im Gefecht bei Hartebeeſtmund erlittenen ſchweren Ver
wundung geſtorben. Reiter Ferdinand Holſtein,
geboren zu Schippenheil, am 25. November d. Js.
bei Sandfontein verwundet, Bauchſchuß, des Abends
verſtorben

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Nov.) Der

Reichstag hat heute die Wahl der drei Präſidenten
durch Abgabe von Stimmzetteln vorgenommen. Die jedes
malige Wahlhandlung dauerte über eine halbe Stunde, ſo daß
um 3 Uhr erſt die Wahl des erſten Präſidenten vollzogen
war. Graf Balleſtrem wurde wiedergewählt. Abgegeben
wurden insgeſamt 298 Stimmen, darunter 72 unbeſchrieben,
die von den Sozialdemokraten herrührten. Auf den Grafen
Balleſtrem entfielen 224 Stimmen. Eine Stimme lautete auf
Singer und eine auf den Grafen Stollberg. Graf Balleſtrem
trat ſein Amt ſofort an. Er verſprach es mit gewohnter
Unparteilichkeit zu führen und erbat ſich dabei die Unterſtützung
des Hauſes. Zugleich richtete er eine Mahnung an die Abgeord
neten, möglichſt vollzählig zu den Sitzungstagen zu erſcheinen, da
mit nicht über dem Hauſe immer das Damoklesſchwert der
Beſchlußunfähigkeit ſchwebe. Angeſichts der ernſten Zeiten im
Jnnern und im Aeußeren bittet er die Mitglieder, ihr Amt
in dem Sinne auszuüben, wie es ihre Wähler ihnen anver
traut hätten. Zum Vizepräſidenten wurde der Konſervative Graf
Stollberg mit 223 Sti:nmen gewählt, auf den ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Singer entfielen 66 Stimmen. Die
Würde des 2. Vizepräſidenten fiel wieder dem nationalliberalen
Abgeordneten Paaſche zu. Auch die 8 Schriftführer wurden
in einem einzigen Wahlgang mit Stimmzetteln gewählt. Das
Ergebnis der Wahl wird in einer ſpäteren Sitzung verkündigt
werden. Am Donnerstag ſteht die Jnterpellation der
Sozialdemokraten, betreffend die Fleiſchnot auf der Tages
ordnung.

Der preußiſche Landtag wird gleichfalls
von dem Kaiſer perſönlich eröffnet werden. Nach
einer amtlichen Bekanntmachung findet die Eröffnung
des auf den 5. Dezember einberufenen Landtags
mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes ſtatt.

Die konſervative Partei hat bei ihrer
Konſtituierung wiederum den Abg. v. Normann als
Vorſitzenden gewählt

Die nationalliberale
fraktion waählte
ihrem Vorſitzenden.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags
hat ihren bisherigen Fraktionsvorſtand wiedergewählt
Vorſitzender iſt Abg. Graf Hompeſch.

Die Konſtituierung der Fraktion der
Freiſinnigen Volkspartei hat am Dienstag
nachmittag ſtattgefunden. Der frühere Vorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt, nämlich als Vorſitzende die
Abgg. Eugen Richter, Schmidt Elberfeld und
Dr. Müller-Sagan, als Schriftführer die Abgg.
Dr. Mugdan und Merten. Auch die bisherigen
Senioren wurden beibehalten.

Der Entwurf zum Militärpenſions-
geſetz, der dem Reichstag in dieſen Tagen zugehen

Reichstags
den Abg. Baſſermann zu

Freitag den I. Dezember.

wird, berückſichtigt im weſentlichen alle Abänderungs
vorſchläge, welche die Budgetkommiſſion zu dem vor
jährigen Entwurf gemacht hatte. Feſtgehalten hat der
Entwurf an der Penſionsſkala, welche mit etwa
des früheren Dienſteinkommens beginnt. Neu auf
genommen in den Entwurf iſt die Beſtimmung,
nach der in Zukunft das 12000 Mark über
ſteigende Gehalt nicht mehr nur zur Hälfte
penſtonsberechtigt ſein ſoll. Begründet wird dies durch
den Hinweis auf die entſprechende Regelung der Frage
bei den Reichs und preußiſchen Beamten. Indeſſen
ſollen die Gehälter über 12000 Mark nicht in ihrem
ganzen Umfange bei der Penſtonsberechnung in Anſatz
gebracht werden.

Eine Erhöhung in dem Einkommen
der Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter ſowie
die Umbildung der Stellen der „etatsmäßigen Zahl
meiſteraſpiranten“ in ſolche für „Unterzahlmeiſter“ iſt
in dem neuen Etat für 1906 vorgeſehen.

Auch für die Unteroffiziere iſt eine Auf
beſſerung der Beſoldungen und eine Ver
beſſerung der Unterkunfts verhältniſſe in
Ausſicht genommen. Betreffs der Gehaltserhöhungen
heißt es in der Denkſchrift zum Etat: Durch den
Etat 1904 iſt den etatemäßigen Schreibern und Zeich
nern ſowie auch anderen in beſonderen Stellungen
befindlichen Unteroffizieren nach einer neunjährigen
aktiven Dienſtzeit das Dienſteinkommen der
Vizefeldwebel uſw. gewährt worden. Die Mög
lichkeit, dieſe Gebührniſſe nach neun Jahren zu er
reichen, auch wenn keine etatsmäßige Stelle frei iſt,
ſoll auf alle Unteroffiziere ausgedehnt
werden. Den Verhältniſſen wird es dann auch ent
ſprechen, wenn ſämtliche Unteroffiziere mit einer
Dienſtzeit von 5 Jahren in den Genuß der
Gebührniſſe der Sergeanten treten können.
Zur Verbeſſerung der Unterkunftsverhältniſſe ſind fol
gende Maßnahmen in Ausſicht genommen a) Ver
mehrung der Familienwohnungen und Vergrößerung
eines Teiles derſelben, Unterbringung ſämtlicher
Unteroffiziere auf beſonderen Stuben, Vergrößerung
der Unteroffizierſpeiſeanſtalten und Bereitſtellung ſolcher
für abkommandierte Unteroffiziere in großen Garni
ſonen, 9) Verbeſſerung der Geräteausſtattung und der
Beleuchtung, Erhöhung der Gebühr an Feuerungs-
materialien für die Familienwohnungen. Ferner ſollen
zur Entlaſtung der Unteroffiziere bei Erkrankungen
von Familienangehörigen die Koſten bei Annahme
von Diakoniſſtnnen und ſonſtigen Krankenpflegerinnen
auf Reichsmittel übernommen werden.

Provinz und Amgegend.
4 Weißenfels, 29. Nov. Jn der heute nach

mittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
richteten die Herren Mundt und Laue Anfragen
an den Oberbürgermeiſter Wadehn wegen ſeiner
Aeußerungen zur Fleiſchteuerung auf dem
erſten deutſchen Städtetage, wie ſie durch die
Tagespreſſe wiedergegeben ſind. Herr Wadehn weiſt
in ſeiner Anweiſung darauf hin, daß die dort zum
Ausdruck gebrachte Meinung ſeinen perſönlichen
Standpunkt wiederſpiegele; überdies aber bedürfe der
in den Zeitungen gebrachte Bericht über ſeine Rede
der Erweiterung und klinge er damit in ſeinem Zu
ſammenhange ganz anders Der im Stenogramm er
ſcheinende Bericht werde Aufklärung geben.

4 Koburg, 28. Nov. Zu dem Großfeuer in
Seßlach wird noch berichtet, daß es den vereinten
Bemühungen von 15 Feuerwehren gelang gegen
12 Uhr des Feuers Herr zu werden, als es an den
maſſiven Mauern des Gefängniſſes Widerſtand fand.
Es ſind zwei Wohnhäuſer, vier Scheunen mit
Stallungen und Nebengebäuden niedergebrannt. Das
Gefängnis wurde ſtark beſchädigt.

Greiz, 29. Nov. Der Verband der ſächſiſch
thüringiſchen Webereien teilt mit, daß ſich die
Wiederaufnahme der Arbeit in ſämtlichen Ver
bandsbetrieben heute morgen in aller Ruhe voll
zogen hat.

Gera, 30. Nov. Am Mittwoch wurde überall
die Arbeit aufgenommen. Die Männer und
Frauen gingen truppweiſe zu den einzelnen Fabriken.
An Weberlöhnen ſind während der Kampfperiode
rund 1 Million Mark verloren worden; an
Färberei und Vorarbeiterlöhnen, die verloren worden
ſind, können rund 790 000 Mark eingeſtellt werden.
An Unterſtützungen ſind in dieſer Zeit vom Verband
ca. 500 000 Mark gewährt worden. Die Verluſte
der Arbeitgeber ſind ſchwer zahlenmäßig nach
zuweiſen, aber wenn das geſchehe, ſo würden mehrere
Millionen Mark in Frage kommen.

t Deſſau, 29. Nov. Jn zwei mit viel Induſtrie
geſegneten und daher viele ſozialdemokratiſche Bürger
zählenden Städten Anhalts haben geſtern die
Stadtverordnetenwahlen ſtattgefunden. In Bern-

1305.
burg, der 35000 Einwohner zählenden zweiten
Stadt des Landes, brachten dieſelben den
vereinigten bürgerlichen Parteien trotz
der lebhaften Agitation der Sozialdemokraten einen
vollen Erfolg, denn die 11 Kandidaten der
Bürgerpartei wurden mit 2355 bis 1710 Stimmen
ſämtlich gewählt, während die ſozialdemokratiſche
Liſte, die bei der vorigen Wahl über die bürger
liche ſtegte, es nur auf 1331 bis 1144 Stimmen
brachte. Jmmhin verblieben den Sozialdemokraten
von 30 Sitzen 9. Dagegen ging in Coswig
die ſozialdemokratiſche Liſte glatt durch. Jhre
10 Kandidaten erhielten 511 bis 494 Stimmen,
die Kandidaten des Bürgervereins dagegen nur 478
bis 454 Stimmen. Damit iſt Coswig die erſte
Stadt Anhalts, in welcher die Sozialdemokraten über
die Mehrheit im Stadtverordnetenkollegium ver
fügen, denn 10 Sozialdemokraten ſtehen nur 3
Bürgerliche gegenüber.

Leipzig, 29. Nov. Jn einem hieſigen Gaſt
hof verſuchte ſich ein Liebespaar, der 19 jährige Friſeur
Warmuth aus Dresden und die gleichaltrige Ar-
beiterin Schüler aus Magdeburg, zuletzt in Halle,
mittels Lyſols zu vergiften. Der Zuſtand des
jungen Mannes iſt hoffnungslos, während ſich der
des Mädchens gebeſſert hat.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1905
Zur Stadtverordneten Stichwahl. In

der geſtrigen Stadtverordneten Stichwahl wurde der
Kandidat der Bürgerlichen, Herr Schneidermeiſter
Franz Mügow, mit großer Majorität zum
Stadtverordneten auf 6 Jahre gewählt. Von 2241
Wahlberechtigten der III. Abteilung gaben 935
(Tivoli 535, Reichskrone 400) ihre Stimme ab.
Davon erhielten Herr Rügow 608 und der Kandi
dat der Sozialdemokraten Herr Kaſſierer Julich,
327 Stimmen. Die Wahlbeteiligung war im Ver
hältnis zu den Wahlen am Anfang dieſes Monats
eine bedeutend regere. Bei der Ergänzungswahl der
III. Abteilung am 8. Nov. gaben nur 780 und bei
der Erſatzwahl am 11. Nov. nur 754 Wähler ihre
Stimme ab; ſomit eine Mehrbeteiligung von 155
bezw. 181 Wählern. Dem bürgerlichen Kandidaten
kam dieſe Mehrbeteiligung beinahe vollſtändig zu
gute. Während bei der Erſatzwahl die Buürgerlichen
519 und bei der Ergänzungswahl 433 Stimmen auf
ihre Kandidaten vereinigten, erhielt Herr Rügow 608
Stimmen. Aber auch die Sozialdemokraten
haben einen geringen Stimmenzuwachs zu verzeichnen.
Bei der Ergänzungswahl erhielten ihre Kandidaten
256, bei der Erſatzwahl 302 und bei der geſtrigen
Wahl 327 Stimmen; mithin ein Mehr von 71 bezw.
25 Stimmen. Die Leiſtungsfähigkeit der Sozial
demokraten dürfte mit dieſer Stimmenzahl erſchöpft
ſein. Für die Bürgerlichen ergibt ſich aus dem
Wahlergebnis die Schlußfolgerung, daß Einig
keit ſtets zum Siege führen muß. Mögen
ſie dies bei ſpäteren Stadtverordnetenwahlen ſtets
beherzigen.

S Volkszählungen haben von jeher großes
Intereſſe bei Herrſchern und Volkswirten erregt.
Sie ſind deshalb nicht erſt in der Neuzeit erfunden
worden, ſondern ſchon das Altertum hat ſie gekannt.
Namentlich die Chineſen, Aegypter und Juden haben
Aufnahmen veranlaßt, die an unſere heutigen Volks
zählungen erinnern. Aus der Schulzeit her ſind uns
zwei derſelben aus dem jüdiſchen Volke bekannt.
Die erſte ſoll König David vorgenommen haben
(2. Sam. 24) und zwar mit Hilfe des Militärs
Oberzählkommiſſar war der Feldhauptmann Joab,
der dieſes Geſchäft aber nur mit Widerſtreben ver
richtete. Merkwürdigerweiſe erregte dieſe Zählung den

Unwillen Gottes, d. h. der Prieſter. Zur Strafe ſoll
David unter drei Strafen (ſieben Jahre Teuerung,
drei Monate Flucht vor ſeinen Feinden oder drei
Tage Peſtilenz im Lande) eine wählen. Er wählt
als braver Landesvater die letztere, und 70 000 un-
ſchuldige Menſchen mußten für die Wißbegier ihres
Königs mit dem Tode büßen. Zum Glück iſt das
aber nur eine Sage. Die andere ebenfalls ſagenhaft
ausgeſchmückte Zählung findet unter dem Kaiſer
Auguſtus ſtatt, und dient dazu, die Geburt Jeſu
zu Bethlehem möglich und glaubhaft zu machen. Jn
Griechenland und Rom ermittelte man die Größe der
Bevölkerung auf Grund der Bürger und Steuerliſten.
Jm Mittelalter gab es keine allgemeinen Volks-
zählungen ganzer Länder, nur einzelne Städte wie
Nürnberg und Straßburg verſuchten, ihre Be
völkerung feſtzuſtellen. Jm übrigen iſt man betreſfs
der damaligen Volkszahl auf Schätzungen aus Steuer
rollen, Kirchenbüchern, der Zahl der Handwerker, der
waffenfähigen Mannſchaft u. dergl. angewieſen. Die
erſte allgemeine Volkszählung fand erſt im 18. Jahr
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hundert ſtatt. Doch beſchränkten ſich die Ermitte
lungen nur auf wenige wiſſenswerte Punkte. Erſt
in den letzten Jahrzehnten iſt die Technik des Volks

zählungsweſens ſo ſehr vervollkommnet worden, daß
ſeine Ergebniſſe jetzt als eine der wertvollſten Quellen
für die Kenntnis unſerer ſozialen Verhältniſſe und als
ein unentbehrliches Hilfsmittel der Verwaltung an
geſehen werden. 4. Die Verwertung des durch die
Zählung geſchaffenen Urmaterials beſorgt die Sta
tiſtik, die ſich zu einer ſelbſtändigen Wiſſenſchaft
entwickelt hat. Sie gruppiert die Zahlen nach den
verſchiedenſten für das Wohl des Volkes erſprießlichen
Geſichtspunkten. Die Arbeit, die früher jede einzelne
Gemeinde zu beſorgen hatte, iſt jetzt in dem Kaiſer
lichen ſtatiſtiſchen Amte zentraliſtert. Um völlig ſichere
Reſultate zu erlangen, iſt es notwendig, daß die Zähl
karten aufs gewiſſenhafteſte und genaueſte ausgefüllt
werden.

Unfrankierte Briefe an die Poſt. Für
die Benutzung der Poſt ſind drei wichtige Ent
ſcheidungen von ſeiten des ReichsPoſtamts ergangen.
Für Ortsbriefe, die in Poſtſachen an eine Poſt oder
Telegraphenbehörde unfrankiert aufgeliefert werden,
wird ſchon jetzt nachträglich keine Gebühr eingezogen.
Das Reichs Poſtamt hat jetzt entſchieden, daß dieſe
Vorſchrift für den ganzen Bereich eines Poſtortes
gilt, ohne Rückſicht auf das Poſtamt, bei der die
Auflieferung des Briefes oder der Poſtkarte erfolgt
war. Beſcheinigungen über gekaufte
Poſtwertzeichen ſollen grundſätzlich nicht
ausgeſtellt werden. Das Erlöſchen einer Schuld
wird beim Austauſch von Wertzeichen gegen Geld
nicht angenommen. Einladungs- und Ein
berufungskarten dürfen als Druckſachen den
Namen des Eingeladenen oder Einberufenen, ferner Zeit,
Zweck und Ort der Zuſammenkunft handſchriftlich ent
halten. Das Reichs Poſtamt hat jetzt entſchieden, daß
für dieſe Nachträge geheime oder verabredete Zeichen
nicht verwendet werden dürfen, damit die Poſtanſtalten
in der Lage ſind, die Zuläſſigkeit der Zuſätze nach
zuprüfen.

Ueber den Nachlaß der am 24. Oktober d. J.
in Schkopau, ihrem letzten Wohnorte, verſtorbenen
Witwe Große Wilhelmine geb. Dietze iſt am
27. November, vormittags 11 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen
worden. Der Kaufmann Fried. M. Kunth hier iſt
zum Verwalter der Maſſe ernannt. Die erſte Gläubiger
verſammlung findet am 21. Dezember d. J., vor
mittags 9 Uhr, vor dem hieſtgen Königlichen Amts
gericht ſtatt.

Das II. Winter Abonnementskonzert
des Stadtorcheſters fand Mittwoch abend in der
„Reichskrone“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft ſtatt.
Zu dieſem Konzert lag ein gewähltes Programm vor,
deſſen erſte Nummern, beſtehend aus dem großartigen
„NibelungenMarſch“ von Sonntag Und der hier
zum erſten Male geſpielten höchſt anſprechenden
Feſt Ouvertüre von Laſſen in tadelloſer Weiſe zu
Gehör gebracht wurden. Als Soliſten traten
die erſt ſeit furzer Zeit dem Orcheſter ange
hörenden Herren Schlape und Hörig auf.
Herr Schlape führte ſich mit mit dem Allegro aus
der Fantaſte für Violoncello „Souvyenir de Spa“
des berühmten belgiſchen Celliſten F. Servais ein,
das bei dem Vortragenden einen gewiſſen Reifegrad
vorausſetzt, der dem jungen Künſtler in beachtens-
wertem Maße eigen iſt. Mit Sicherheit und Schön
heit, alle techniſchen Schwierigkeiten leicht überwindend,

führte er das Stück durch und man darf deshalb
auf ſeine weiteren Darbietungen geſpannt ſein. Ebenſo

Herr Hörig. Seine Leiſtungen auf der SoloFlöte
in der „FauſtFantaſte“ von Popp waren ſehr gut,
wenn auch an manchen Stellen die volle Klarheit des
Vortrages nicht ganz hervortrat. Neu im Programm
waren drei Sätze aus der „Internationalen Suite“:
Polniſche Mazurka, Franzöſtſche Romanze und
Böhmiſcher Tanz von Peter Tſchaikowsky, deren
Wiedergabe allſeitig Gefallen fand. Ein wahres
Kabinettſtückchen in der Ausführung war die herrliche
Serenade Rococo für Streichinſtrumente von Meyer
Hellmund, die am Schluß von den Zuhörern da eapo
verlangt wurde. Der beliebte Eduard Strauß war
mit der Ouvertüre zur Operette „Fledermaus“ und
dem herrlichen Walzer „Künſtlerleben“ vertreten.
Sämtliche Stücke wurden unter der unmſichtigen
Leitung des Herrn Müuſtkdirektors Hertel vorzüglich
geſpielt und der enthuſtaſtiſche Beifall, der nach jeder
Nummer geſpendet wurde, legte wiederum Zeugnis
ab von den Sympathien, deren ſich unſer Stadt
orcheſter bei dem hieſigen Publikum erfreut. Etwas
beeinträchtigt wurde der Abend durch eine empfindliche

Zuglufr im Saale. Könnte dem nicht abgeholfen
werden Es wäre dann nicht nötig, daß das
Publikum mit den Mänteln im Saale ſitzen müßte.

(Sterblichkeitsſtat iſt i k.) Nach den unterm
9. November d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 325 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats September 1905 hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a. weniger als 150 in

96, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 130, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 64, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 26 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und
k. mehr als 35,0 in 6 Städten bezw. Orten. Die ge
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Erlangen in Bayern mit 6,3 und die höchſte der Vorort
von Berlin BoxhagenRummelsburg mit 59,7 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn Eilenburg 13,6

Mühlhauſen 14,1 Staßfurt 14,3 Erfurt 14,5
Naumburg 15,4 Magdeburg 15,7 Nordhauſen 16,7

Quedlinburg 17,5. Stendal 18,0 Eisleben 18,5
Burg 18,6 Halberſtadt 19,0 Aſchersleben 19,4

Halle 20,0 (ohne Ortsfremde 16,7) Merſeburg 21,1
Wittenberg 22,1 Schönebeck a. E. 23,9 Zeitz 24,6 und
in Weißenfels 26, Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit
war im Monate September 1905 eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 54 Orten, ſie betrug
ſogar mehr als die Hälfte in 5 Orten dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 20 Orten. Jm Ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate
Auguſt er., bedeutend gebeſſert zu haben.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
X. Dürrenberg, 28. Nov. Bei dem Handels

mann A. Schöber im benachbarten Fährendorf
ſtatteten Diebe in der letzten Nacht einen Beſuch ab
und ſtahlen Wertſachen, u. a. auch eine Uhr, ein
Portemonnaie mit 91 Mark und eine größere Partie
Waren. Von den Tätern hat man noch keine Spur,
doch glaubt man, daß die geſtohlenen Sachen nach
Weißenfels geſchleppt wurden.

O. Lauchſtädt, 30. Nov. Von Dieben wird
wieder mal unſer Städtchen heimgeſucht. Nachdem
in der Sonntagsnacht zwei junge Schwäne vom
Parkteich geſtohlen, wurde in der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch in den Badepavillon eingebrochen.
Den Dieben fielen hier Zigarrenkiſten zum Leid
weſen der Langfinger aber ohne Zigarren und nur
mit Tiſchklammern gefüllt in die Hände. Letzte
Nacht ſtatteten ſie dem Gutsbeſitzer Oskar Schwalbe
einen Beſuch ab und hießen mehrere Zentner Kleie
und Schrot mitgehen. Die Täter konnten bisher
nicht ermittelt werden.

A. Schafſtädt, 29. Nov. Bei dem am Montag
herrſchenden Sturme wurde in der Nähe von Groß
Gräfendorf eine Telegraphenſtange auf das Bahngeleis
geworfen. Der Mittagszug traf infolgedeſſen mit
ziemlicher Verſpätung ein, da das Zugperſonal das
Hindernis beſeitigen mußte. Am Montag fand
hier Krammarkt ſtatt, deſſen Beſuch wegen des
ſchlechten Wetters viel zu wünſchen übrig ließ.

H Schafſtädt, 28. Nov. Jn ihrer geſtrigen
Sitzung beſchloß die StadtverordnetenVer
ſammlung, ein Darlehen von 100000 Mk. zu
Schul und Wegebauten aufzunehmen.

s Schkeuditz, 30. Nov. Nach Beſchluß des
Magiſtrats und StadtverordnetenKollegiums wird
mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 1. April nächſten Jahres ab das
Grundgehalt der hieſtgen Volksſchullehrer von
1050 auf 1100 Mk., die Mietsentſchädigung aber
von 240 auf 275 Mk. erhöht und erfahren auch die
höheren Gehältsſätze des Rektors wie des geprüften
Mittelſchullehrers eine entſprechende Erhöhung. Der
Alterszulageſatz von 160 Mk. bleibt wie bisher.

ſ. Querfurt, 30. Nov. Der lange Jahre an
den hieſtgen Schulen wirkende Lehrer Herr Hertel
iſt als Lehrer für die Schulen Erfurts gewählt und
wird demnächſt dem erſt kürzlich ihm von hier vor
gegangenen Lehrer Günther folgen. Weitere Weg
gänge und Wegmeldungen anderer hieſtger Lehrer
ſtehen bevor. Die Lehrerflucht Querfurts
dürfte vor allem in dem unzureichenden Grundgehalt
(1050 Mk.) zu ſuchen ſein, und es wäre zu wünſchen,
daß durch Erhöhung des Grundgehalts auf mindeſtens
1200 Mk. der zunehmenden Lehrerflucht und der da
durch der Schularbeit entſtehenden folgenſchweren
Nachteile Einhalt getan würde. Kleinere Städte
unſeres Kreiſes, Laucha und Freyburg mit je 1200 Mk.
Grundgehalt, ſelbſt Dörfer haben dem eintretenden
Lehrermangel und der Lehrerflucht bereits durch ent
ſprechende Erhöhungen der Gehälter vorzubeugen ge

ſucht. Die geſtern Vormittag ſtattgefundenen
Stadtverordneten wablen brachten keine be
ſonderen Ueberraſchungen; es wurden die ausſcheidenden

Stadtverordneten wieder gewählt. (Qu. Ztg.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 1. Dezember 1825, ſtarb Alexander I.

Kaiſer von Rußland der in der Geſchichte ſeiner Zeit
eine ſehr bedeutende Rolle geſpielt hat und namentlich auf
Preußen einen maßgebenden und ziemlich unheilvollen Einfluß
ausübte. Bei ſeiner Thronbeſteigung 1801 hatte er den ernſten
Willen, Rußland in die Zahl der Kulturſtaaten Europas ein
zuführen. Tatſächlich hat er ſehr viel für die Bildung aller
Klaſſen des Volkes getan, ebenſo Gewerbtätigkeit, Handel und
Verkehr gefördert. Zuerſt gegen Napoleon in der ſogenannten
dritten Koalition kämpfend, verbündete er ſich mit Napoleon,
bis er deſſen wahre Politik durchſchaute und nun, nach dem
unglücklichen Zuge Napoleons nach Rußland, ſich dem Be
freiungskriege anſchloß. Nach dem Wiener Kongreß brachte
er die Heilige Allianz mit Preußen und Oeſterreich zuſtande,
die faſt ganz Europa der Reaktion unterwarf.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 1. Dezbr. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, bis trübes, ſonſt meiſt
trocknes Wetter mit wenig veränderter Temperatur.

2. Dezbr. Wärmer, vorherrſchend wolkiges bis
trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vermischtes.
(Zumdeutſch- amerikaniſchen Profeſſorenaus-

tauſch.) Aus Waſhington meldet ein Telegramm: Bei
einem Dienstag abend aus Anlaß des Profeſſorenaustauſches
mit Deutſchland veranſtalteten Bankett verlas der deutſche
Botſchafter Frhr. Speck von Sternburg einen Brief
des Kaiſers Wilhelm, in welchem der Kaiſer zum
Ausdruck bringt, daß er mit dem Austauſch völlig überein
ſtimme und über die Anweſenheit des Profeſſors Peabody
in Berlin ſehr erfreut ſei. Der Austauſch von Männern der
Wiſſenſchaft ſei das beſte Mittel, um zwei Nationen einander
näher zu bringen.

(Der erſte Elektromobil-Krankentransport
wagen in Berlin) wird ſeit einigen Tagen in Verſuchs
fahrten erprobt und gelangt Mitte Dezember ſeitens des „Ver
bands für erſte Hilfe“ zur Jndienſtſtellung. Das Automobil
wird durch Akkumulatoren angetrieben und entwickelt 12 Pferde
ſtärken. Es iſt hauptſächlich für ſolche Transporte beſtimmt,
die größtmöglichſter Beſchleunigung bedürfen. Sein Haupt
vorzug iſt neben der Schnelligkeit der Fortbewegung die faſt
gänzliche Aufhebung aller Erſchütterungen, die durch eine wohl
durchdachte Konſtruktion erzielt wird.

(Jagdunfall.) Breslau, 29. Nov. Bei einer
geſtern in Primkenau abgehaltenen Treibjagd, an welcher
der Großherzog von Sachſen Weimar und der Fürſt und die
Fürſtin von Windiſchgrätz teilnahmen, entlud ſich das Gewehr
des Leibjägers des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein und verletzte den herzoglichen Hilfsjäger
Müller ſchwer. Der Herzog brach ſofort die Jagd ab.
Der verletzte Jäger wurde in dem Automobil des Großherzogs
nach Glogau in die Klinik gebracht, wo er ſtarb.

(Was ein Miniſter alles zu tun hat.) Jn der
letzten Verſammlung des Kriegervereins Bohmte im Osna
brückſchen wurde mitgeteilt, daß vom Miniſterium in Berlin
die Genehmigung zur Anſchaffung einer neuen Fahne einge
gangen ſei. Jnzwiſchen müßte aber noch eine neue Zeichnung
der Fahne vorgelegt werden, in der die Jnſchrift gradlinig
erſcheint; die bogenartige Jnſchrift ſei vom Miniſter
beanſtandet worden.

(Geburt und Heirat an einem Tage.) Mit dem
31. Lebensjahre erſt in den Zivilſtandsregiſtern aufgeführt und
unter „Geborenen“ in der Zeitung ſich gedruckt zu ſehen,
das erlebte, wie die „Hagener Zeitung“ mitteilt, in Driburg
eine junge Frau. Sie wollte heiraten als aber der Geburts
ſchein ausgeſchrieben werden ſollte, fand ſich keine Eintragung
vor. Sie war vor 30 Jahren eben vergefſen worden.
Auf Verfügung der Königlichen Regierung erfolgte die Ein
tragung nachträglich, und ſo kam es, daß der Name der jungen
Frau am gleichen Tage als „Geboren“ und als „Ver
ehelicht“ in der Zeitung ſtand.

Eine Bauernhochzeit zu der nicht weniger als
250 Gäſte geladen waren, fand dieſer Tage in dem Dorfe
Liedern bei Uelzen ſtatt. Zwei Rinder, zwei Kälber und
mehrere Schweine, eine Menge Geflügel aller Art und
180 Pfund Karpfen haben zur Verherrlichung des Feſtes bei
tragen müſſen. Die wahrhaft fürſtliche Ausſtattung der Braut
wird in acht Räumen des neuen zweiſtöckigen, ſchloßartig ge
bauten Hauſes des Bräutigams, das mit allen modernen
Einrichtungen verſehen iſt, untergebracht. Auch kam der
Schwiegervater noch mit einer anſehnlichen, klingenden Morgen
gabe herüber.

Eine neue Dampferlinie.) Die Hamburg-
Amerika- Linie hat zwiſchen NewYork und Colon
eine neue Dampferlinie ins Leben gerufen, die vorausſichtlich
in beſonderem Maße an der Beförderung des Materials für
den PanamaKanal befeiligt ſein wird.

Einen heiteren Zwiſchenfallh) gab es vor dem
Schöffengericht in Augsbitrg. An einer Beleidigungsklage
war der Hausmeiſter Dohlus einer Fabrik beteiligt. Der
Rechtsbeiſtand des Beklagten beantragte Freiſprechung mit der
Begründung, daß ja der dolus fehlte. Da ertönte es aus
dem Zuhörerraum: „Der Dohlus ſteht draußen auf dem
Gange!“ Selbſt die Richter konnten ein Lächeln nicht unter
drücken.

(Derbegrabene Stahlblock.) Aus NewYork
23. Nov., meldet ein Laffan-Telegramm: Der 40 Tonnen
ſchwere Stahlblock, bei deſſem Guß in den Midvale Werken
zwei Arbeiter, die von der flüſſigen Stahlinaſſe in der Guß
grube überraſcht wurden, ums Leben kamen, iſt im ganzen
begraben worden. Die Arbeiter weigerten ſich, an dem Stahl
block zu arbeiten und die Baſis, in welcher die Körper der
beiden Verunglückten aufgegangen ſein mußten, abzutrennen

(Die erſte Anwendung der Prügelſtrafe in
Dänemark.) Das eigentlich Strolchgeſetz geuannte Prügel
geſetz beſitzt bekanntlich in Dänemark ſchon längere Zeit
Geltung. Jetzt aber wird es zunt erſtenmal in Anwendung
kommen, und zwar gegen den Fleiſchergeſellen Karl Kempel
aus Aalborg, der wegen Ueberfalls auf einen Hofbeſitzer zu
drei Monaten Gefängnis und 15 Streichen Prügel verurteilt
worden iſt. Außerdem darf er drei Jahre lang in kein Wirts
haus kommen oder ſich auf der Straße in berauſchtem Zuſtande
zeigen. Nach dieſer Zeit ſcheint ihm alſo das letztere erlaubt
zu ſein bzw. keine Strafe mehr einbringen. Ebenſo kann er
ſich natürlich nach den drei Monaten Haft beliebig auf ſeine
Koſten innerhalb ſeiner Wände alkoholiſieren. Vor der Ver
kündigung des Urteils wurde der Deliquent vom Ortsphyſikus
unterſucht mit der Entſcheidung, daß ihm eine Tracht Prügel
nicht ſchaden könne, was man ja, wie in dem ärztlichen Gut
achten in Fritz Reuters Strombild, doppelſinnig nehmen kann.
Vollzogen wird die Strafe durch das ſogenannte Rotting,
ein mit dünnem Schiffstau umſponnenes ſpaniſches Rohr.

Eine internationale Katzenausſtellung,)
verbunden mit der erſten Bundesausſtellnng des Bundes für
Katzenſchutz, Zucht und Pflege (Sitz München), wird vom 6.
bis 11. Dezember in Berlin ſtattfinden. Katzen aus allen
Weltteilen ſind bereits angemeldet; weitere Meldungen aus
den Kreiſen der Berliner Tierfreunde werden bis zum 2.
Dezember im Ausſtellungslokal Kölniſcher Fiſchmarkt, Ecke
Fiſcherſtr, Nachm. 2 bis 5, entgegengenommen. Die Aus
ſtellung ſteht unter dem Präſidium des Freiherrn Fr. von
de n Ausſtellungsleiter iſt der Zoologe Joſeph
Fleſch.



(Der Untergang des Paſſagierdampfers
„Hilda“ Die Erzählungen der ſechs Ueberlebenden der
„Hilda“, welche ſich im Spital von St. Malo von den über
ſtandenen Strapazen erholen, beweiſen, daß noch ſelten eine
grauſigere Kataſtrophe zur See den Untergang einer ſo großen
Anzahl Menſchen herbeigeführt. Die fünf bretoniſchen Zwiebel
verkäufer, durchweg junge Leute, haben bei dem Schiffbruch
Angehörige verloren, und alle ſind in Trauer, einer um den
Vaker, die anderen um ihre Brüder Vor vier Monaten
waren ſie mit 77 Geſährten aus der Bretagne ſortgezogen und
führten fünf Schiffsladungen Zwiebeln mit ſich. Sie ver
teilten ſich in fünf Gruppen, jede mit einem Führer, und
trafen in Southampton zuſammen, nachdem ſie ihre Ware an
den Mann gebracht. Der Erlös jedes einzelnen betrug etwa
1200 Francs, und jeder Gruppenführer trug etwa 25000
Francs im hohlen Gürtel hei ſich. Kein einziger Führer hat
die Kataſtrophe überlebt, ſie verſanken mit ihrem Geld in die
Tiefe. Als das Unglück geſchah, ſchneite es in großen Flocken
und der Wind blies fürchterlich. Die Leute hörten, daß auf
geregt Befehle erteilt wurden, dann pfiff die Sirene mit aller
Kraft und Raketen in allen Farben ſtiegen zum Himmel.
Gleich darauf gab es einen entſetzlichen Krach, Schreckensſaute
ertönten, und das Waſſer ſtrömte von allen Seiten ins
Schiff. Auf dem Verdeck entſtand ein entſetzlicher Tu
mült. Matroſen riſſen die Kleider vom Leibe und ſteckten
den nackten Leib in Rettungsgürtel, Frauen, die der
Schrecken wahnſinnig gemacht hatte, ſtürzten ſich ins
Meer; zwei von ihnen hielten Säuglinge im Arm.
Die Zwiebelverkäufer hielten ſich zuſammen und er
kletterten einen Maſt. Dieſer war dem Gewicht von fünfzig
Mann nicht gewachſen, brach und fiel mit ſeiner Laſt ins
Meer. Der rückwärtige Teil des Schiffes begann zu verſinken.
Ein Boot, das ſeeklar gemacht worden war, kippte um, ehe
die Schiffbrüchigen in dasſelbe gelangten; einer Frau, die ſich
daran klammerte, wurde der Schädel geſpalten. Der Kapitän
ſtand auf der Kommandobrücke und ſtarrte ſprachlos in das
entſetzliche Durcheinander. Plötzlich brach die Brücke ein und
der Kapitän verſchwand. Fünf Minuten waren ſeit dem Auf
fahren des Schiffes vergangen und nun hörte man keine Klage,
keinen Laut mehr. Zwölf Mann waren auf dem Verdeck ge
blieben, die ſich anklammerten, wo ihnen etwas unter die
Hände kam, und wagten nicht ein lautes Wort zu reden, aus
Angſt, ſie könnten das Gleichgewicht verlieren. Der Schnee
hüllte ſie ein, erſtarrt, halb erfroren hielten ſie aus in der Er
wartung, daß man ſie retten werde. Elf Stunden ertrugen
ſie dieſes Martyrium, da rief einer: „Jch hab genug im
Meer ſterben oder an dieſem Maſt ſterben, beſſer, es iſt gleich
aus Und damit ließ er ſich ins Waſſer gleiten. Ein Segel
ſchiff fuhr vorbei, zehn Mann riefen es zugleich an, aber mit
ſo ſchwacher Stimme, daß ſie nicht gehört wurden. Bald
darauf ſtarben weitere vier Mann. Einer fiel nach vorne ins
Waſſer, aber die Füße waren an die Takelage angefroren und
hielten feſt das Waſſer ſpielte mit dem erſtarrten Leichnam
Endlich kam ein Boot der „Ada“, deſſen Bemannung entſetzt
die zehn Märtyrer ſah, welche am Maſt angefroren waren.
Eine Viertelſtunde ſpäter und ſie hätten keinen Lebenden mehr
angetroffen.

Folgen des Sturmes.) NewYork 28. Nov.
Der ſchwerſte Sturm, der ſeit 872 tobte hat während 17 Stunden
auf dem Oberen See gewütet. Man befürchtet, daß ſich dabei
Unglücksfälle ereignet haben, die in der Geſchichte der Schiffahrt
auf den großen Seen einzig daſtehen. Lübeck, 28. Nov.
Zwei ſchwediſche Segler ſind in dem Sturm am Montag
iu der Oſtſee geſunken. Die Mannſchaften wurden gerettet

(Zu den Schülerſelbſtmorden im Alumnat
in Gartz a. O) wird gemeldet, daß das Lehrerkolleginm der
Anſtalt beim Provinzialſchulkollegium in Stettin die Einleitung
des Disziplinarverfahrens gegen ſich ſelbſt be
antragen will. Ueber die Organiſation des Alumnats wird
dem „L.A.“ aus Gartz berichtet Die Ordnung des Alumnats
ruht auf ſtreng chriſtlicher Grundlage. Jede von einem Lehrer
verwaltete Jnſpektion iſt mit einem Dutzend Zöglingen belegt
ſie wird als eine Einheit betrachtet und führt ein familiäres
Gemeinſchaftskeben. Haus und Arbeitsordnung ſind ſtreng.
Als Zweckbeſtimmung und Ziel gelten fortdauernde, gemein
ſame Gewöhnung zur Arbeit, nicht aber gelegentliche Kontrolle
Eine ſcharfe Ueberwachung der Alumnen in bezug auf das
zu leiſtende Arbeitspenſum iſt mithin gegeben. Der Schüler
bleibt eigentlich keinen Augenblick des Tages, in der Arbeit
und Muße, ohne Aufſicht. Dem jetzigen Direktor Prof. Dr.
Weyland wird ein „ſchneidiges Regiment nachgeſagt.
Unter den Schülern ſoll eine ſtarke demonſtrative Strömung
gegen ihn vorhanden ſein. Ueber die Selbſtmorde erklärte
Dir. Wehland, daß nach ſeiner Meinung ein urſächlicher Zu
ſammenhang zwiſchen den beiden Selbſtmorden und dem
Gymnaſium bezw. dem Alumnat nicht beſtehe. Vielmehr liege
in beiden Fällen eine krankhafte geiſtige Veranlagung vor.
Der ſiebzehnjährige Paſtorſohn Küpke aus Rügen, der vor
14 Tagen verblutet mit durchgeſchnittenem Halſe auf
dem Kirchhofe in Gartz gefunden wurde, hat im Klaſſen
büche zwei Tadel und eine zweiſtündige Arreſtſtrafe zudiktiert
erhalten. Der neunzehnjährige Freiherr von Schrötter, der
ſich in der Oder ertränkte, hat überhaupt keine Strafe erhalten,
ſondern nur einen zweimaligen Tadel in milder Form. Um
die Wünſche der Schüler zu hören, hat der Direktor zwei
Primaner empfangen. Es wurde weniger über allzu große
Strenge als über „geiſtigen Gamaſchendienſt“ geklagt. Die
Primaner wollen nicht zwangsweiſe gehalten ſein, bei den
Morgenandachten mitzuſingen, ſondern wünſchen, daß dies ihrem
Ermeſſen überlaſſen bleibe.

Ein Vermächtnis für die Kriegswaiſen-
häuſer.) Wie die „Parole“ mitteilt, hat die am 12. Auguſt
in Wandsbeck geſtorbene Frau Mathilde Brämer zur
Erinnerung an ihren inzwiſchen ebenfalls geſtorbenen Sohn,
den Oberſtleutnant a. D. Max Brämer, der Kronprinz und
Kronprinzeſſin Stiftung des Deutſchen Kriegerbundes für deſſen
Waiſenhäuſer ein Legat von 20000 Mark teſtamentariſch
vermacht.

(Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.) Auf
Ankrag ihres Verteidigers iſt die Witwe Marie Brunke in
Braunſchweig, die Mutter des Banklehrlings Karl Brunke, der
am Abend des 17. Oktober in der Wohnung ſeiner Mutter
zwei junge Mädchen (angeblich auf deren Wüunſch) erſchoſſen
hat, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Frau
Brunke war unter dem Verdacht der Kuppelei verhaftet worden

Schon wieder ein Automobil-Unfall.) Ein
ſchrecklicher AutomobilUnfall ereignete ſich, wie uns aus New
York telegraphiert wird, auf Long Jsland, bei welchem
Frau Frances Burton Harriſon, eine reiche Erbin, getötet
und ihr Bruder, der Millionär Charles T. Crocker, ſchwer
verletzt wurde. Das Automobil fuhr mit großer Schnelligkeit
einen Hügel hinauf, als die Lenkſtange brach und der Chauffeur
die Gewalt über das Fahrzeug verlor. Frau Harriſon erhob
ſich, als wenn ſie aus dem Wagen ſpringen wollte, aber im
nächſten Augenblick war dieſer in einem Bogen umgefallen und
hatte die fünf Jnſaſſen unter ſich begraben. Frau Harriſon

wurde beſinnungslos aufgehoben und mit größter Schnelligkeit
in das Hoſpital gebracht, aber ſie ſtarb ſchon auf dem Wege,
denn ſie hatte das Genick gebrochen. Herr Crocker iſt ſchwer
verletzt, die anderen Jnſaſſen ſind mit leichteren Verletzungen
davongekommen.

Eine große Erpreſſung) iſt in Gerolzhofen
in Unterfranken ans Licht gekommen. Dort ſtarb die Gattin
des angeſehenen und bejahrten Lehrers Meder und nach
zehn Tagen er ſelbſt. Jn ſeinem Hauſe war eine entſernte
Verwandte aus München, und mit dem jungen Mädchen ſoll
der alte Mann allzu intim geweſen ſein. Die lieben Ver
wandten, die davon erſuhren erpreßten. durch Drohungen
gemmeinſter Art von dem Ueberängſtlichen ſein ganzes Vermögen,
das aus 30000 Mk. beſtand Ein ganzer Stoß Briefe iſt
der Staatsanwaltſchaft ſn die Hände gefallen, und die Sache
wird für die Erpreſſer einen ſchlimmen Ausgang nehmen.

Eine ſeltene Brandſchadenforderung.) Wie
weit die Anſprüche auf Schadenerſatz gehen, die an
eine Feuerverſicherungsgeſellſchaft manchmal gerichtet werden,
zeigt folgendes heitere Vorkommnis: Ein Dame in Bartenſtein
(Oſtpr.) verlangte von der Geſellſchaft, bei welcher ſie ihr
Mobiliar gegen Feuersgefahr verſichert hatte, Schadenerſatz
für eine Gans, die ihr beim Braten im Bratofen ver
brannt war. Es bedurſte längerer eingehender Auseinander
ſetzungen, um der Dame klar zu machen, daß unter Brand
ſchaden denn doch etwas anderes zu verſtehen ſei als ein im
Bratofen verbrannter Gänſebraten.

(Ueber 40 Millionen Marh) hat die Hamburger
Bürgerſchaft für die Stadtbahn bewilligt. Jn ihrer
jüngſten Sitzung hat ſie nämlich den Vertrag mit der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft und Siemens u. Halske
zu Berlin wegen des Baues der Stadt und Vorortbahnen
in Hamburg zum Betrage von 41 143 000 Mk. genehntigt.

(Raubmord.) Aus Lübeck meldet man Die Dienſt
magd Lorenzen in Oebening wurde auf dem Wege zu ihren
Eltern in Arendorf ermordet und ihrer Erſparniſſe von
240 Mk., die ſie bei ſich trug, beraubt. Der unbekannte
Mörder iſt entkommen.

(Gom Gewiterſturm zertrümmert.) Hambu rg,
22. Nov. Bei Rethem an der Aller wurde ein zwanzig
Meter hoher Bohrturm, der mittels Sturmſeilen vierſeitig feſt
geſpannt war, nebſt den hölzernen Maſchinenhäuſern vom
Gewitterſturm umgeworfen und zertrümmert. Das ſchwere
Dach der in der Nähe gelegenen Meiſterbude wurde 75 Meter
weit fortgeſchleudert.

T

Gerichtsver handlungen
Erfurt, 28. Nov. Die hieſige Strafkammer

verürteilte den zwölffährigen Schulknaben Willt Weber wegen
fortgeſetzten Straßenraubes zu 5 Monaten Gefängnis

Eine Weiſe mit Himbeer.“ Ein Schankwirt
in Rixdorf bei Berlin hatte, wenn er ſeinen Gäſten eine „Weiſe
mit Himbeer“ vorſetzte, nicht Himbeerſaft, ſondern ein Kunſt
produkt „Himbril“ verwendet, wie dies in ſolchen Wirtſchaften
allgemein üblich ſein ſoll, weil der reine Fruchtſaſt viel zu
teuer iſt. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 30 Mk. Geld
ſtrafe.

Das Stettiner Schwurgericht hat den Kaſſenbuchhalter
Lies wegen Unterſchlagung von 20 000 Mk. Sparkaſſengeldern
zu drei Jahren Zuchthaus, 1800 Mk. Geldſtrafe und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt

Gera, 27. Nov. Der Altenburger Brandſtiſter, der
Schuhmacher, Feuerwehrmann und Nachtſchutzmann
a. D. Kirmſe in Altenburg, wurde nach dreitägiger Ver
handlung wegen vorſätzlich er Brandſtiftung in ſechs
Fällen zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und zur Stellung unter Polizeiauſſicht verurteilt. Der Staats
anwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt. Der Angeklagte
behauptete nach wie vor ſeine Unſchuld

Neueste Nachrichten.
London, 30. Nov. H. D.-B.) Aus

Sebaſtogol wird gemelset, daß es geſtern
zwiſchen Menterern und Regierungstrnrpen
zu einem ſchweren Kampfe kam, bei welchem
ie Mernterer geſchlagen wurden. Der

Kampf vanerte 2 Stunden zu Waſſer und
zu Lande. Die Menterer bombardierten
die Stadt, wobei viele Einwohner um
kamen. Die Seeforts, von deren Beſatzung
ein Teil treu geblieben war, beſchoſſen die
meuteriſchen Kriegsſchiffe drei von vieſen
wurden in den Grund gebohrt, die übrigen
ergaben ſich Am Lande erſtürmten zwei
treu gebliebene Resimenter einge von
Meunterern beſetzte Forts. Hierbei kam
es zut einem blutigen Handgemenge. Schließz
lich blieben die treuen Regimenter Herren
der Stadt.

Berlin, 30. Nov. Die geſtrigen Stich- und
Erſatzwahlen zur StadtverordnetenVer
ſammlung endeten mit einem vollſtändigen Siege
der Liberalen. Bei allen vier Stichwahlen, in
denen ſie mit ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten zu
kämpfen hatten, ſowie namentlich auch bei der Erſatz
wahl im 17. Gemeindebezirk, wo vor zwei Jahren der
ſozialdemokratiſche Gaſtwirt Kerfin gewählt, ſeine Wahl

aber für ungültig erklärt worden war, erlitten die
Sozialdemokraten Niederlagen

Petersburg, 30. Nov. Von dem allgemeinen
Poſt und Telegraphenſtreik in Rußland macht
nur Petersburg einigermaßen eine Ausnahme. Doch
werden Telegramme nach Berlin nur via Kopenhagen
durch das Kabel expediert. Der Ausſchuß der Ar
beiterdeputierten agitiert wieder mit Hochdruck, um
einen Generalſtreik in ganz Rußland zuſtande zu
bringen. Es ſind zu dieſem Zweck Delegierte ins
Innere abgeſandt; durchaus ſoll der Achtſtundentag
durchgedrückt, wie das allgemeine Wahlrecht durch die

konſtituierende Verſammlung begründet werden. Die
Kronsfabriken haben durchweg den Neunſtundentag
eingeführt. Die Furcht vor einem nochmaligen

Generalſtreik, bei dem ernſte Zuſammenſtöße mit
Blutvergießen wohl unvermeidlich ſein werden,
veranlaßt maſſenhaft die Reſidenzbewohner ſo ſchnell
wie möglich ins Ausland abzureiſen. Das
Paßbureau iſt buchſtäblich belagert, wobei Trinkgelder
bis zu 300 Rubel gegeben werden, um nur ſchneller
Päſſe zu erlangen. Vierzehn Millionen Rubel Privat
vermögen ſind in letzter Woche den Banken entnom
men von Perſonen, die ins Ausland gingen. Der
Kapitän erſten Ranges Bronitzki, Kommandeur der
vierten Flottenequipage, iſt arretiert und dem
Marinemilitärgericht überwieſen worden. Er verhielt
ſich den meuternden Matroſen ſeiner Equipage gegen
über vollkommen indifferent. Die Aufhebung des
Belagerungszuſtandes in den zehn polniſchen Gouverne
ments wird am 3. Dezember erfolgen.

London, 30. Nov. (Reuterſches Bureau Die
geſtrige Eröffnung der Arbeiterzelte, die der
König geſtiftet hatte, um den Arbeitsloſen Zu
flucht zu gewähren, gab den Arbeitsloſen einen neuen
Anlaß zu einer Kundgebung. Eine Menge von
ihnen ſammelte ſich bei ihrer Ankunft mit Pfeifen
und dem Rufe: Wir brauchen keine Barmherzigkeit,
wir wollen arbeiten. Da es für die Polizei ſchwierig
wurde, die Ordnung unter der Menge aufrecht zu er
halten, ſo wurde berittene Polizei requiriert, die die
Straßen vor Ankunft des Herzogs und der Herzogin
von Fife, die die Zelte öffneten, ſäuberte.

Bremen, 30. Nov. Gerſtern wurden hier die
Erneuerungswahlen zur Bürgerſchaft beendet.
Bei den allgemeinen Wahlen verloren die Sozial
demokraten einen Sitz, ſo daß die Sozialdemokraten
noch 18 Sitze behalten.

Straßburg, 30. Nov. Der wegen Unterſchla
gung von Dienſtgeldern ſteckbrieflich verfolgte Ober
leutnant Schönen berg vom 15. Trainbataillon iſt
in Brüſſel verhaftet worden.

Bern, 30. Nov. Den Schweizer Bundesbahnen
iſt eine Geldſendung von 100,000 Frks., welche
die Kreiskaſſe zu St. Gallen in einem hundert
Tauſendernoten enthaltenden Geldbriefe an die Haupt
kaſſe zu Bern abgeſandt hatte, unterwegs geſtohlen
worden.

New-HYork, 30. Nov. Deutſchland hat den
deuſch amerikaniſchen Handelsvertrag formell ge
kündigt.

Madrid, 30. Nov. Um vie von den Offizieren
ver Garniſon geplanten Kundgebungen zu verhindern,
ſind die Offiziere in den Kaſernen konſtgniert worden.
Die Zeitungen melden, daß in allen Garniſonen große
Erregung herrſcht. Gerüchte von einer Miniſterkriſis
ſind im Umlaufe.

Tokio, 30. Nov. Die Regierung beſchloß, die
japaniſchen Geſandtſchaften in London, Waſhington,
Paris, Berlin und Petersburg zu Botſchaften zu er
heben. Marſchall Oyama reiſt morgen von Dalny
ab. General Lenewitſch ſoll ſich noch in Guntſchuling
befinden.

Tokio, 30. Nov. Die ruſſiſchen Kreuzer „Roſſtja
„Hromoboi“ und „Bogatyr“ liefen geſtern in Nagaſaki
ein. Admiral Jeſſen, der ſich an Bord des Kreuzers
„Roſſtja“ befand, erklärte bei einer Unterredung, daß
in Wladiwoſtok bei ſeiner Abfahrt Unruhen im Gange
geweſen ſeien und er einige Tage in Nagaſaki bleiben
wolle, um Befehle von ſeiner Regierung zu erwarten
n

Waren und Probnktenbor
Berlin, 29. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,75

Mai 187,00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
166,75 Mai 171,50 Mk. Juli Pek. Hafer 1000 kg
Dez. 151,00, Mai 159,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,75, Mai 127,25. Mk. Rübsl 100 Kg Dez.
47,90, Mai 51,20 Mk.

Das froſtige Wetter, die höheren amerikaniſchen Kurſe ſowie
zunehmender Begehr des Auslandes nach inländiſchem Roggen
von den Küſtenprovinzen haben feſtere Tendenz gezeitigt und
die Preiſe für alle Artikel leicht anziehen laſſen. Roggen
ſpäter auf Begleichungen abgeſchwächt. Mais und Rüböl
ſtetig. Hafer behauptet.

Reklameteil.
Kh, ah, ah, der Winter deriſt da

So ſingen die Kinder, und wer nicht aus dem
Kalender wüßte, daß ſie recht haben, der müßte
an der Unmenge der Erkältungen, der Katarrhe
und Huſten merken, daß des Jahres ſchlimmſte
Zeit gekommen iſt. Da ſoll denn daran erinnert
werden, daß in dieſer Jahreszeit Fay's ächte
Sodener Mineral Paſtillen der beſte Freund der
Menſchheit ſind, da ſie Erkältungserſcheinungen
wirkſam bekämpfen und als Vorbeugungsmittel
millionenfach erprobt ſind. Man kauft ſie für
85 Pfg. die Schachtel in allen Apotheken, Drogen
und Mineralwaſſerhandlungen.

Eine rieſige Nachfrage hat ſich in letzter Zeit nader beliebten Delikateß Margarine in ettvn e
wickelt. Eine Hausfrau empfiehlt ſie der andern und alle ſind
mit ihr außerordentlich zufrieden. Man muß jedoch beim
Einkauf ſtets darauf achten, daß man auch wirklich die echte
„Solo in Karton“ erhält. Jedes Patet trägt ein Datum,
mit welchem für abſolute Friſche und beſte Qualität bis zu
dem beſtimmten Termine ſeitens der Fabrik garantiert wird.
Ebenſo achte man darauf, daß die beiden roten Verſchluß
Siegel unverletzt ſind, da nur dann der Jnhalt echt iſt.
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Die ſämtlichen Vauarbeſten und Veſerungen S Wirkſamkeit!. Wahlacht 3beſcherung.
zur Herſtellung einer Waſchküche für die Neu für Garderoben und Dekvratisnen jeder Art, Her Vorsitzende.
mnorkſſchule ſollen öffentlich in einem Loſe ver DTeppiche, Federn, Handſch e Roenneke, Superintendent a. D.dungen werden. Die Zeichnungen nebſt Koſten pp e v rn, San oſcheb
anſchlag liegen auf dem Stadtbauamt an denWerktagen von 11—1 Uhr zur Einſicht aus. Mäsehere und -9 anng e ue.
Termin zur e der Offerten iſt auf e m eMontag den 4 Dezember, n 4 Bl 3. Dezembervormittags 11 Uhr a Banberaumt. Später eingehende Offerten finden e 9 J S v n irmes.

keine Berückſichtigung. i rn n m r n r Se e Pfannkuchen.e e e e Nu Restuurat loh.Die Boaundebutation.
Eine Wohnung iſt zu hermieten m T. Jan

zu beziehen. 2 erfragen Sir

Sreis bis 360 Mk. Offert te e KReſſanrant zumunter l R 13 an die Exped. d. Bl.h er zum 1. April m n gar r Merſehurger

ein Logis gbene 5 aruhig em Hauſe geſucht. Preis bis 325 Mk.

Offerten r bei z S Sonnabend abendHrn o. thardts ſtr. e ersehurg, kl. iſt erst tFreundlich mibhen iertes Zimmer i bevorstehenden Stoegväckeret ff. mr m.
mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten SeinpfehleGotthardtsſtraße 2. S sUnmittelbar am neuen Lazarett ſind feinsten rer Preußiſcher Adler.

ſowie prima Weizen imehl 00. Sonnabend abend Hammelbraten.

Kug G0 Te ne ben i Theo Auge Gotthardtsſtraße 9, in ord. ehrl. ArbeilsmädchenR I 3 in der Exped. d. Bl. edlen a geſchäft e ehl u. Futterartikeln. ſucht ſofort Otto le jun-

Ein gut erhaltener Eiſ t Il Snussh. Spieltisch und I Tisehchen V erne e t elen Für Lenrlings. besueh.
t g e Für mein Kolonialwaren und Kaffeemit Marmor r Kinder Erwachſene Spezial Geſchäft ſuche zu Oſtern einen mit den

sowie 3 schwarze Büstenkonsole in ſauberer und Je vniackwoller Lackieruug finden Sie nötigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann
zu verkaufen. Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter ſtets in größter Auswahl bei als Lehrling. Walther Bergmnann,Hetezscholdt, Wilhelmſtraße 3.S rn Pursohe, Neun Groß Kaffee Röſterei.ar Aferſhweine h en ehe 2 Arbeiterſind zu verkaufen Sand 2

m des

Eeldgrundſtücke
mit Froßen Sandlagern zu Bauzw den z

oP

Sin allen Größen i werden angenommen.
Poßllelgche Nodllelch- Zanfe alle Jrten Taubhölzer, Gelbe Erde Grube,

Urban gegen vare Lasse. Aellerer zuverläſſiger Nann,
Neu eröffnet! Neu eröffnet Jnvalid, ſucht leichte Beſchäftigung als Bote

Neumarkt 42. Hölzer zum Lohnſchnitt können jederzeit angefahren werden. Gute Anfuhr. Prompte oder Wegebeſorgen Pr ſtr. 1Bedienung. Mäßige Preiſe. eWeinachtsgeschenk iupfſägeverl detsehke, valleſcheſtraße Raurer
empfehle meine ſelbſtgefertigten Se S e v J Erſtklaſſige neumilchende U. Handarbeiter

Wäſe erollen e e 3 Wi t -Kiü ſtellt bei 10ſtündiger Arbeitszeit ſofort ein

r eſter Konſtruktion, z taller Art und Größe. h ermar l J. Möbus,Langjähr. Garantie! J C n er. Ammendorf.Billigſte Preiſe De (vorzügliches Milchvieh) ſindStets großes Lager 9 in ſehr großer Auswahl bei Leute Zum Brezeltragen
Proſpekte gratis und franto. werden angenommen Brxiteſtr. 20mir eingetroffen.A. Landmessser, reWörmlitzerſtr. 103. X 9 Keſſel et eren SHalle I. D. Werkſtatt ſür Drehrollen. S n n Gr r ſuche per ſofort ein h s

ſSlechten Seiſe, Dr. Kuhu s Gly- W zur Aushülfa Schwefelmilch Seife bei Flech h h ääää Da 19 3 n 8 gibt Selbſtgeber ohne ir Aush e
Iten, Hautaunsſchlägen, Miteſſern, 7 Geſang- Verein z Vorſchuß. Dampfsägewerk Jetschke,

e Sommer ſen, roter Haut, Bachmeier, Berlin, Stralſunderſtr. 69. Halleſcheſtraße 10/11.J 333Schuppen, Haargusfall. Nur echt S glin e e t Ie Namen Dr. Kuhn. Kuhn's 9 e Massagen. in ergrauer Jahdhung

S e 8 c tfr z s 5 tu er re e halt Sonntag den s Degember 905 ſein C. Wagner. Halle Saale, (eimarſche Raſſe) auf den Namen
drogerie Roßzmartt 3 Aus en Katſer Vergnügen Charlottenſtr. 18 II, früher Töpferplan „ell hörend, iſt am S Sonnkag ent

de n J i rn „Thleinner Hoſe Aue Halle a. S. kaufen. Wiederbriuger erhält an
Friſche Veilchen mittags 3 Uhr Tänzchen, abends Hotel u. Reſtaurant gemeſſene Belohnung

erſetzt durch ſeinen überraſchend natürlichen Ge e t e 4 P ilsener Ur u e II. Halleschestt 15, part.

ruch das e e e Beſ. Kaufmattn. ine neWadebenter Wald Pellchen ſind herzlich willkommen r 4 G EBarfüsseratrasse 20. Line gold. Damenuhr
v. Bergmann u. Co. Radebent d Der Vorſtand. Zentrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater. mit Perlenkette vom Bahnhof nach Wilhelms

a Fl. Mk. 129 und 2, bei M. Müller. e Vorzügliche Verpfleguug, Erſtklaſſige Biere. ſtraße bis Nathkeller verloren worden. Abzu
Zimmer von 2, Mk. an. geben gegen Belohnung in der Exped. d. Bl.Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle Turnverein Rothſtein. E. P. T el. 1061.

Die Beleidtgung, die ich gegen BI. NoakGlückwunseh- Sonntag den 3. Dezember im Vereinslokal ausgeſprochen habe, en h a ück.
m. Visitenkarten Gegellschaftscänrenen ahnnhof Nlederbeung, Weheimann, Diſtevi.
n reicher Auswahl billigſe Preſſe n Sonntag den ezember an r Varſus, Vnihl 17 Die ſonſt hat adenen ſind feundlichſ Pfannkuchenſchmaus, ein e Wett. des e e bebee

willkommen. Der Vorſtand. wozu freundlichſt einladet Dr. Fätesch. Flensburg, Schlesw -Holſtein, bei.
Verantwortmiche Redattion, Druct und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
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